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600 Kilometer südwestlich von Freetown
Wie im Mai bei der n der „Mary-
land kam auch dieser Angriff Fregattenkapi-
tän Grossis (siehe nebenstehende Meldung)
völlig überraschend. Das Schlachtschiff wurde
etwa 600 Kilometer südwestlich von Freetown
torpediert und befand sich auf der Fahrt von
oder (was wahrscheinlicher ist) zu einem west-

afrikanischen Stützpunkt.

Britiſcher Militärzug flog in die Luft

h. Rom, 6. Okt. Wie über Bangkok ge
meldet wird, iſt ein Zug mit britiſchen
Truppen in die Luft geflogen. Die Zahl
der Opfer wird verſchwiegen. Der Trans
port war nach Kalkutta gerichtet. von wo
er an die Burma-Grenze weitergehen ſollte.
Zehn Kilometer von der Station Rmgani
entfernt entgleiſte der Zug und fuhr gleich
zeitig auf zwei Bomben auf. Die Exploſion
zerſtörte die meiſten Wagen vollſtändig.

Britiſcher Botſchafter verließ Ankara

z Ankara, 6. Okt. Der britiſche Bot
ſchafter in Ankara, Sir Hugh Knatchbull
Hugeſſen, hat die türkiſche Hauptſtadt am
Montag verlaſſen. Noch nicht beſtätigten
Meldungen zufolge ſoll er ſich nach Syrien
begeben haben. In angelſäſiſchen Kreiſen
der türkiſchen Hauptſtadt hält man es für
wahrſcheinlich, daß ſich KnatchbullHugeſſen
nach London zur Berichterſtattung begibt.

Die Gefechte auf Madagaskar

b. Vichy, 6. Okt. Aus Madagaskar wird
eine neue engliſche Schandtat gemeldet. Der
Direktor eines Induſtrieunternehmens in
Majunga wurde von einem britiſchen Sol
daten angehalten und niedergeſchoſſen. Dieſe
Methoden und Verbreitung von Angſt und
Schrecken erleichtern den Briten offenbar,
ihren Vormarſch fortzuſetzen. Die engliſchen
Patrouillen ſtoßen in ſüdlicher Richtung vor.
Nach Beſetzung von Aſirabe haben die aus
Majunga vorgehenden Truppen ſich mit
einer Kolonne aus Tamakave vereint. Neue
weſentliche Kampfziele ſind ſelbſt engliſchen
Berichten zufolge nicht erreicht.

Britenfeindliche Bewegung in Rordrhodeſien

hw. Stockholm, 6. Okt. Schon ſeit Mona
ten macht ſich in dem Kupfergebiet Nord
rhodeſtens eine Bewegung unter den dortigen
Arbeitern bemerkbar, die gegen die Politik
der britiſchen Verwaltung gerichtet iſt, be
ſagt eine Verlautbarung des britiſchen Ko
lonialminiſteriums. Dieſe Bewegung trage
umſtürzleriſchen Charakter. Aus dieſem
Grunde ſeien drei Führer dieſer Bewegung,
die ſämtlich Mitglieder der Bergarbeiter-
gewerkſchaft Nordörhodeſiens ſind, verhaftet
worden. Unter den Verhafteten befindet ſich
auch der Generalſekretär der Gewerkſchaft.

Von den Engländern vertrieben

hin. Rom, 6. Okt. 40 000 Aegypter, dar
unter zahlreiche Frauen und Kinder, muß
ten auf Befehl der engliſchen Militärbehör
den die zahlreichen Oaſen ſüdlich der Oaſe
Siwa und der El KattaraSenke räumen.
Die erſten Flüchtlinge ſind in völlig erſchöpf
tem Zuſtand in dem 300 bis 400 Kilometer
entfernten Oaſengebiet von Barhariya ein
getroffen, wo die ägyptiſchen Behörden ſie
auf britiſchen Befehl unterbringen und ver
ſorgen ſollen.

Nach einer weiteren Meldung aus Kairo
hat der britiſche Generalſtab auch die Eva
kuierung des Gebietes von El Sceiat von
der Zivilbevölkerung angeordnet.
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Jtalieniſches U-Boot verſenkt UsA-Schlachtſchiff

Die 33000 Tonnen große „Miſſiſſippi“ ſank nach vier Treffern Groſſis neuer Hieg vor Weſtafrikas Küſte

hn. Rom, 6. Okt.
der italieniſchen Wehrmacht hat am Diens
tag, gegen 15 Uhr, folgende Sondermeldung
bekanntgegeben; In dieſer Nacht, um
2.34 Uhr, hat das von Fregattenkapitän Enzo
Groſſi befehligte Atlantik Unterſeeboot
„Barbarigo“ auf 2 Grad 15 Minuten nörd
licher Breite und 14 Grad 25 Minuten weſt
licher Länge, etwa 330 Seemeilen ſüdweſtlich
von Freetown (Weſtafrika), ein nordamerika
niſches Schlachtſchiff der „Miſſiſſippi“ Klaſſe
angegriffen, das mit einer Geſchwindigkeit
von 13 Knoten fuhr. Das Schlachtſchiff wurde
am Bug von 4 Torpedos getroffen und in
ſinkendem Zuſtand geſehen.

Die Sondermeldung löſte in ganz Rom
hellſte Begeiſterung aus. In den Kaffeehäuſern
und auf den um dieſe Zeit bereits beſonders
ſtark belebten Straßen kam es zu lauten
Freudenkundgebungen. Ueberall erklang die

Das Hauptquartier Melodie des italieniſchen U-Boot-Liedes,
mit dem auch der Rundfunk die Sonder-
meldung abgeſchloſſen hatte.

Die USASchlachtſchiffe vom Typ
„Miſſiſſippi“ weiſen eine Waſſerverdrängung
von etwa 33 000 Tonnen auf und vermögen
eine Geſchwindigkeit von 22 Knoten zu ent
wickeln. Die Einheiten dieſer Klaſſe, die im
Jahre 1917 vom Stapel liefen, wurden in
den Jahren 1933 bis 1935 umgebaut, wobei
die charakteriſtiſchen Gittermaſten entfernt
und neue Maſchinen eingebaut wurden. Die
Beſtückung beſteht aus zwölf 35,6-Zenti
meter-Geſchützen und zwanzig 12,7-Zenti
meter-Geſchützen (davon acht zur Luftab
wehr), ferner Geſchützen und Flakbatterien
kleineren Kalibers uſw. Beim Umbau wur
den auch Torpedowulſte angebracht und der

Fortſetzung auf Seite 2)

Churchill windet ſich vor dem Unkerhaus
Stalins Erklärung eine bittere Pille Moskan erwartet die Antwort

Ost. Stockholm, 6. Okt. Wenn es noch
eines Beweiſes bedurft hätte, in welch töd
liche Verlegenheit die britiſche Regierung
durch die Erklärung Stalins über die
mangelnde Hilfe durch die Alliierten und
die Notwendigkeit einer ſofortigen Er
richtung der zweiten Front gebracht wurde,
ſo hat die Unterhausſitzung vom Dienstag
der geſamten Weltöffentlichkeit darüber Auf
ſchluß gegeben. Selten hat ein britiſcher
Premierminiſter eine ſo klägliche Figur ge
macht und ſeine Verlegenheit ſo deutlich
zeigen müſſen, wie Churchill es bei dieſen
Anfragen tun mußte. Der ſpringende Punkt
bei dem ganzen für die „verbündeten
Nationen ſo eminent wichtigen Problem iſt
die Behauptung Stalins, daß die Alliierten
ihre Verpflichtungen einlöſen müßten, wäh
rend die offizielle britiſche Politik ſich mit
allen erprobten Taktiken darum drücken
möchte. Nur ſo iſt es zu verſtehen, daß
Churchill auf die ſachltichen Fragen der Ab
geordneten nur Ausflüchte zur Antwort gab
und immer wieder betonte, daß er der „ſorg
fältig erwogenen Erklärung“, die er zu
dieſem Thema abgegeben habe, nichts hinzu
zufügen hätte und das Unterhaus dringend
bat, dieſe Angelegenheit nicht zu über
ſtürzen.

Die Erklärung Churchills iſt bei Lichte
beſehen das einwandfreie Geſtänönis eines

Bankrotteurs, der ſeine Gläubiger mit un
erlaubten Mitteln getäuſcht hat und ſich jetzt
windet. nicht den Offenbarungseid leiſten zu
müſſen. In dem Geſtammel Churchills iſt
das Eingeſtändnis enthalten, daß die deut
ſchen Siege, vor allem die Tätigkeit der
deutſchen Unterſeeboote ſowie die Entwick
lung im Mittelmeer und nicht zuletzt im
Pazifik, alle erwogenen oder auch viel
leicht nur erträumten Kriegspläne Eng
lands über den Haufen geworfen hat. Hin
zu kommt noch, daß es ſich für die Alliierten
der Sowjetunion ja nicht mehr allein um
die zweite Front handelt. Es ſind durch die
kataſtrophalen Niederlagen der Bolſche
wiſten noch zuſätzlich ebenſo ſchwere Pro
bleme aufgetaucht, über die der diploma
tiſche Korreſpondent der „Sunday Times“
ein wenig den Schleier lüftet. Er ſchreibt
nämlich, daß der Kriegsmaterialbedarf der
Sowjetunion erneut im Lichte der Früh
jahrspläne der Alliierten überprüft werde.
Zu dieſem Zweck fänden vorausſichtlich Be
ſprechungen zwiſchen der Sowjetunion und
britiſchen, für die Rüſtungsproduktion zu
ſtändigen Behörden ſtatt.

Wie der Londoner Nachrichtendienſt mit
teilt, werden die engliſche und nordameri
kaniſche Regierung auf das Stalin-Jnter
view eine offizielle Antwort erteilen.

Das Aktenkak und die „Heuſchreckenſteuer“

Unſer Verkretker in Rom: Die engliſche Tecrorherrſchaft auf Cypern

BS. Rom, 6. Okt. Ein arbeitsloſer Berg
mann auf Cypern hat auf den britiſchen
Gouverneur der Jnſel ein Bombenattentat
verübt, weil, wie er erklärte, die Aufmerk-
ſamkeit der engliſchen Regierung auf die
verzweifelte Lage der arbeitsloſen Bergleute
auf Cypern gerichtet werden ſollte.

Es iſt dank der überaus ſtrengen briti-
ſchen Zenſur in der letzten Zeit um die
Jnſel ſehr ſtill geworden, jedoch ſickern trotz
der ſcharfen britiſchen Maßnahmen immer
noch Nachrichten genug durch, um ſich ein
Bild von den dortigen Zuſtänden zu mac' en.
So weiß man, daß die Briten in der letzten
Zeit zu dem alten Trick gegriffen haben,
die Bevölkerung der Jnſel gegeneinander
aufzuhetzen, indem ſie mit Hilfe der Militär
behörden ſogenannte „antifaſchiſtiſche Komi
tees“ gründeten, die rein kommuniſtiſche
Agitationszentralen ſind. Die Komitees
werden auch mit Moskauer Geld finanziert,
und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die letzten
Gründe dieſes Attentates auch in den
Kreiſen zu ſuchen ſind, die auf Cypern die
bolſchewiſtiſche Wühlarbeit leiten. An ſich
bedarf es aber dieſer Aufſtachelung der Be
völkerung nicht; denn Zündſtoff iſt ſeit
vielen Jahren genug auf der Jnſel vor
handen. Die Briten haben nämlich ſeit dem
Jahre 1878, als ſie nach dem Ruſſiſch
Türkiſchen Kriege Cypern raubten, aus der
Jnſel ungeheure Summen herausgepreßt.
Zunächſt erhoben ſie den jährlichen Tribut,
den die Jnſel an die Türken zahlen mußte.
mit der größten Selbſtverſtändlichkeit weiter.
Cypern wurde bald als das Land mit den
höchſten Steuern im ganzen Nahen Oſten

bekannt; denn die unterdrückten Bewohner
der Jnſel mußten die Rieſengehälter einer
vielfach überbeſetzten britiſchen Verwaltung
zahlen. Der Herr Gouverneur allein be
zieht die Kleinigkeit von rund 92 000 RM.
(umgerechnet) jährlich. Mit welchen Mitteln
die Briten vorgingen, um das Land aus
zurauben, beweiſt die ſogenannte „Heu
ſchreckenſteuer“. Sie diente urſprünglich dem
Zweck. der Landwirtſchaft bei der Be
ſeitigung dieſer Plage zu helfen. Die Heu
ſchrecken verſchwanden dann auch aber die
Steuer blieb. Kein Wunder, wenn unter
dieſen Verhältniſſen die Cyprioten bereits
im Jahr 1931 gegen die britiſche Gewalt
herrſchaft aufſtanden und die empörten
Maſſen den Palaſt des Gouverneurs in der
Hauptſtadt Nikoſig in Brand ſetzten. Die
Folge war. daß die Zügel von ſeiten der'
Briten noch ſchärfer angezogen wurden.

In der letzten Zeit entfalteten die Briten
auf Cypern eine fieberhafte Geſchäftigkeit.
Der Gouverneur weilte Ende Auguſt in
Kairo, wo er längere Beſprechungen mit
den britiſchen Militärs führte. Die Folge
dieſer Beratungen war die Zwangsrekru-
tierung vieler Cyprioten. Außerdem wurde
für die geſamte männliche Bevölkerung
zwiſchen 18 und 60 Jahren ein Regiſter auf
gelegt, um Arbeitskräfte für ſtrategiſche
Bauten zu erhalten. Nimmt man noch hinzu,
daß das Wirtſchaftsleben Cyperns durch den
Verluſt der britiſchen Herrſchaft im Mittel
meer ſtark gelitten hat, die Bevölkerung alſo
neuen Nöten und Leiden ausgeſetzt wurde,
ſo hat man den Rahmen für das auf den
Gouverneur verübte Attentat.

Amerikanische Erbschleicher
Von unserem gtändigen Vertreter

Z. Ankara, im September 1942.
Immer deutlicher kann der unbefangene Be-

obachter des Nahen Ostens und seiner Entwick-
lung erkennen, daß der seit Jahresfrist sichtbar
gewordene amerikanische Einsatz in diesem Ge-
biets keineswegs nur auf eine militärische Unter-
stützung der britischen Position zielt, sondern
daß Washington darüber hinaus immer stärker
amerikanische Interessen, in dieser einstmals
unumstrittenen britischen Interessenssphäre
waährzunehmen sucht und auch hier alles vor-
bereitet, um britisches Erbe anzutreten. Die
amerikanischen Diplomaten und Militärs, Son-
dergesandten und Experten, Journalisten und
Propagandisten vertreten längst nicht mehr
britische Interessen, sondern betätigen sich als
Erbschleicher in der Nah Ost-Zone des einst so
mächtigen britischen Ewpires,

Während der militärische Einsatz an Men-
schen, die die USA bisher, soweit über die
Grenzen sichtbar geworden, sich in äußerst be-
scheidenen Grenzen gehalten hat, ist der ameri-
Kanische Anspruch auf Einfluß in politischer
und wirtschaftlicher Hinsicht von Monat zu
Monat größer geworden und wird von den
Briten, im Bewußtsein der eigenen Schwäche,
akzeptiert, wenngleich manch alter britischer
Nahostpionier dabei im stillen den Vetter von
jenseits des Atlantik von Herzen verwünschen
mag. Für den britischen Diplomaten, Militär
wie Kaucmann gilt es in dieser Situation, gute
Miene zum bösen Spiel zu machen, und so
vollzieht sich fast widerspruchslos eine immer
sichtbarer werdende amerikanische Infiltration
von Kairo bis nach Teheran hinaus.

In Kairo hat die amerikanische Gesandt-
schaft unter der Leitung des Gesandten Kirle
eine ungewöhnliche persönelle Verstärkung er-
fahren und dürfte heute mit einem Personaſ von
mehr als sechzig Personen arbeiten, zu denen
sich noch eine große Anzahl von Schreibkräften
und Bürohilfen gesellen. Dabei ist die in Kairo
arbeitende USA-Militärmission nicht der Ge-
sandtschaft angegliedert, die ausschließlich
wirtschaftliche. politische und propagandistische
Interessen wahrnimmt. Mit Hilfe des Pacht-
und Leihgesetzes sucht Washington seine wirt-
schaftliche Stellung in Aegypten zu verstärken
und über die wirtschaftliche Position unmittel-
baren politischen Einfluß zu gewinnen. Das
politische Interesse, das Roosevelt neuerdings an
Aegypten zeigt wird auch sichtbar in der Tat-
sache. daß für das Land am Nil eigens einv
amerikanische Informationszentrale gegründet
wurde. die die propagandistischen Interessen
der USA wahbrnimmt, amerikanische Meldungen
in die Presse lanciert, durch Inseratenvergebung
maßgeblichen Einfluß auf die Kairoer Zeitungen
gewonnen hat und neuerdings direkte finanzielle
Beteiligung an zwei Kairoer Blättern anstrebt.

Von Kairo aus wird auch der amerikanische
Einfluß auf Saudisch-Arabien, ausgeübt und zu-
nehmend verstärkt, seitdem der USA-Gesandte
in Aegypten. Kirk. gleichzeitig zum Gesandten
am Hofe Ibn Sauds ernannt wurde. Ueber eine
technische und eine Landwirtschaftskommission
suchen die USA. wirtschaftlichen Einfuß in
Saudiseh-Arabien zu gewinnen und die Briten
in einer früher von ihnen kontrollierten Wirt-
schaftsdomäne auf die Seite zu drücken. Be-
deutsam ist, daß es ausschließlich amerikanische
Firmen sind, denen in Saudisch-Arabien Berg-
bau bzw Oellkonzessionen gegeben wurden. ein
Vorgang. der, von saudischer Seite gesehen,
zweifellos als politisch zu werten ist, da man
in El Riad offenbar die Amerikaner noch als
ungefährlichere Wirtschaftspartner betrachtet
als die Briten. Wie weit man sich in dieser
Hinsicht in El Riad täuscht, wird sich wohl nie
herausstellen, da mit der Entscheidung dieses
Krieges auch die Entscheidung über eine ameri-
kanische Nahoststellung fallen wird.

In Palästina bedient sich Washington zur
Wahrung und Mehrung des amerikanischen Ein-
flusses naturgemäß des ſfüdischen Elements. Die
Zusammenarbeit zwischen der jüdischen Agen-
tur und dem Weißen Haus in Washington ist
dank des Einflusses der ſüdisch-zionistischen
Kreise in den USA eine außerordentlich enge
geworden. und in Jerusalem sieht man in Roose-
velt den besten Anwalt für die Vertretung
jüdischer Ansprüche bezüglich der Ausdehnung
und Stabilisierung ſfüdischer Macht in Palästina.
Amerikanischen Plänen zöfolge soll in einem
jüdischen Palästina einmal die Generalvertre-
tung der amerikanischen Industrie für den
Nahen Osten errichtet werden Iw Hinblick auf
diesen Plan ist es interessant festzustellen daß
während des letzten Jahres schon zahlreiche
jüdische Vertroterfirmen in Palästina ihre bisher



ſich auf der See zu Hauſe fühlt.
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britischen Vertretungen zugunsten der Ueber-
nahme amerikanischer Vertretungen aufgegeben
haben, Auch amerikanisches Kapital beteiligt
sich zunehmend am Ausbau der palästintschen
Industrie-

Im Irak wird die politische und wirtschaft-
liche Einflubnahme der Amerikaner nicht
weniger sichtbar als in anderen Teilen des
Nahen Osten. Charakteristisch ist die Tat-
sache, daß in der irakischen Provinz, und zwar
sowohl in Mossul als auch in Basrah, amerilea-
nische Konsulate eröffnet wurden, während bis-
her dort nur von britischer Seite Konsularische
Vertretungen unterhalten wurden. Amerika-
nische Versuche, über die in Bagdad unter-
haltene Militärmission direkten Eintluß auf die
irakische Armee zu gewinnen, sind, soweit zu
erkennen, bisher von britischer Seite abgelehnt
Worden, Die irakische Armee steht nach wie
vor noch unter ausschließlich britischer Kon-
trolle, Was in Bagdad den Amerikanern noch
nicht gelang, ist ihnen dagegen in Teheran ge
lungen Amerikanische Offiziere arbeiten als
Instrukteure der iranischen Armee, soweit sie
noch vorhanden ist und suchen diese zu reorga-
nisieren, Offenbar wurde bei Erringung dieser
Position amerikanischerseits die Frage der

Pacht und Leihgesetz- Lieferungen zur Kapital
frage gemacht, die unterblieben wären, so man
der amerikanischen Militärmission in Teheran
nicht den maßgeblichen Einfluß auf die Armee
eingeräumt hätte.

Ueberall also betätigt man sleh amerila-
nischerseits als Erbschleicher, bereit, britisches
Erbe, wie anderswo im Bereich des britischen
Ewmpires, auch im Nahen Osten, anzutreten,
Allerdings scheint in all diesen ameriſcanischen
Planungen, die mit grober Emsiglkeit betrieben
werden, die amerikanische Rechnung ohne den
Wirt gemacht zu sein, der in diesem Fall
Kriegsausgang oder Sieg der Achse heiht,

e

Jkalieniſches U-Zoot verſenkt Schlachtſchiff

(Fortſetzung von Seite 1)
Schutz allgemein verſtärkt, ſo daß die Ein
heiten als unverſenkbar galten.

Der erfolgreiche italieniſche U-BootKom
mandant Enzo Groſſi iſt der gleiche, der in
Her Nacht zum 20. Mai dieſes Jahres in den
Gewäſſern der braſilianiſchen Jnſel Fer
nando Noronha ein 32000 Tonnen große
USASchlachtſchiff der Maryland Klaſſe ver
ſenkte, deſſen Verluſt Waſhington erſt eine
Woche ſpäter bekanntgab. Groſſi wurde da
mals zum Fregättenkapitän befördert und
hat vor kurzem in einem U-BvotStützpunkt
am Atlantik aus den Händen des Admirals
Dönitz das ihm verliehene EK. empfangen.
Fregattenkapitän Groſſt, der mit dem jetzi
gen neuerlichen Sieg über die USA-Marine
an die Spitze aller italieniſchen U-Boot- Kom
mandanten gerückt iſt, kam am 20. April
1908 in Sao Paulo (Braſilien) als Sohn ita
lieniſcher Auswanderer zur Welt. Die aus
ländiſchen Preſſevertreter in Rom lernten
ihn bei ſeinem letzten Heimaturlaub als
ruhigen, humorvollen Marineoffizier ken
nen, der trotz ſeiner Jugend ſchon leicht er
graut iſt und mit jedem Wort verrät, daß er

Das von
ihm zum zweitenmal zum Siege geführte
U-Boot „Barbarigo“ gehört mit ſeinen 941
Tonnen Waſſerverdrängung (in aufgetauch
tem Zuſtand) zur Gruppe der mittleren
vzeangängigen Einheiten.

Der italieniſche Wehrmachtbericht

Anb. Rom, 6. Okt. Der italieniſche Wehrmachk
bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut

Feindliche Erkundungsſtreitkräfte griffen am
geſtrigen ſpäten Nachmittag und in der vergangenen
Nacht an der ägyptiſchen Front die Stellungen des
mittleren Abſchnittes an. Sie wurden mit blutigen
Verluſten zurückgeſchlagen. Zahlreiche Gefangene
blieben in unſeren Händen. Unſere Flugzeuge bom
bardierten die Flugplätze von Micabba und Halfar.

Novelle von Walter el mer
16. Fortſetzung

Darauf wußte Heinrich anſcheinend nichts
zu ſagen. Er rührte ſich nicht. Schließlich
bückte er ſich langſam und, indem er die
Flaſche zur Hand nahm, ſagte er: „Der
Menſch ſoll ſich nicht in Knechtſchaft nehmen
laſſen von ſeinen Träumen. Die ganze Welt
und der ganze Himmelsraum ſind von ihnen
erfüllt, das iſt wahr, aber man ſollte ihnen
nicht nachgeben. Jch glaube nicht daran,
mein Lieberl“

Damit reichte er noch einmal die Flaſche
zum Bett hinüber, aber der Kohlenmeiſter
ergriff ſie und ſchleuderte ſie weit von ſich
ins Zimmer hinein und begann plötzlich zu
poltern und zu ſchimpfen, bis er wieder
zurückſank und in ein brütendes, lauerndes
Schweigen verfiel, das er hin und wieder
unterbrach: „Tot iſt ſie! Und ich ſage es
doch, Heinrich, ſie hat uns verlaſſen

Es war nur gut, daß der Knecht, ijr em
er krumm und ſtoppelbärtig auf ſeinem
Stuhl ſaß, dieſe Zornesausbrüche ſehr ge
laſſen hinnahm, ſonſt wären ſie noch in
ander in dieſer merkwürdigen Nacht in die
Haare geraten. Aber ſein zuverſichtlicher
Lebensglaube ließ ihn ruhig bleiben, ſein
ſtarkes Vertrauen in ein Kind, das ſich viel
leicht verlaufen hatte, aber wiederkommen
würde. Und vielleicht war er auch ein wenrg
beleidigt, daß der Alte ſeiner Beteuerung,
ſolche Träume ſeien völlig belanglos, keinen
Glauben ſchenken wolle; denn er hatte nie
im Leben dumm dahergeſchwätzt, und hatte
alles bedacht, ehe er geſprochen hatte.

Der Alte lag jetzt ruhig mit geſchloſſenen
Augen da.

nachts in den Kreml beſtellt

Wie das Stalin Jnterview zuſtandekam Stalins eigene Unterſchrift unter den Erklärungen

h. Stockholm, 6. Okt. Der Moskauer
Vertreter der britiſchen Zeitung „Daily
Expreß“, Paal Holt, telegraphierte feinem
Blatt am Dienstag eine ſpaltenlange, nach
anglo-amerikaniſchem Brauch ſtark dramati
ſierte Schilderung darüber, wie das Inter
view mit Stalin zuſtandegekommen ſei. Aus
einigen Einzelheiten dieſes Berichtes wird
erſichtlich, wie großen Wert man im Kreml
darauf klegt, den Alliierten die ſowjetiſche
Notlage unter möglichſt ſenſationellen Um
ſtänden klarzumachen.

Danach erhielt vor einer Woche Henry
Caſidy, der Moskauer Vertreter der ameri
kaniſchen Nachrichtenagentur Aſſociated Preß
aus Neuyork die Anweiſung, ein ſchriftliches
Geſuch zu einem IJnterview mit Stalin ein
zureichen. Caſidy brauchte drei Tage, um die
Fragen des Jnterviews zu formulieren.
Erſt am Freitag um 21 Uhr wurde ſein Brief
von einem Laufjungen an der ſüd weſtlichen
Einfahrt im Kreml abgegeben. Stalin war

aber dann ſchneller als der amerikaniſche
Korreſpondent. Jn der Nacht zum Sonntag
wurde Caſidy um ein Uhr früh plötzlich aus
dem Kreml von dem Preſſechef des Außen-
miniſteriums, Palgunov, angerufen und
trotz der ungewöhnlichen Stunde ſofort in
den Kreml beſtellt. Murrend und verſchla
fen begab ſich der amerikaniſche Korreſpon
dent durch die ſtillen und verdunkelten Stra
ßen Moskaus zum Kreml, wo er in gebro
chenem ruſſiſch die Anrufe der Poſten beant
wortete. Schließlich ſtand er vor Palgunov,
der ihm ein Papier mit den Worten über
reichte: „Hier iſt das, worauf ſie warten.“

Der amerikaniſche Korreſpondent ſah ſo
gleich, daß die Fragen, die er geſtellt hatte,
auf einem großen weißen Blatt Papier, das
keinen Stempel trug, ſehr ausführlich be
antwortet worden waren. Dieſes Blatt mit
den Erklärungen Stalins trug die eigenhän
dige Unterſchrift des ſowjetiſchen Diktators
und war in ruſſiſcher Sprache an Caſidy
adreſſiert.

Kabineitskriſe und Atkentake in Rahoſt
Zum Sturz der irakiſchen Regierung Arabiſche Legion“ zur Ueberwachung der Erdölleitung

h. Rom, 6. Okt. Lord Moyne, der die
ſer Tage in Kairo eingetroffen iſt, hat in
offizieller Form ſeinen Poſten als ſtellver
tretender engliſcher Regierungsdelegierter
für den Nahen Oſten angetreten. Da ſich
Caſey gegenwärtig im Jran aufhält, wo er
mit engliſchen und ſowjetiſchen Militärſtel
len Beſprechungen führt, leitet Lord Moyne,
wie der engliſche Nachrichtendienſt ſagt, die
laufenden Geſchäfte. Er hat ſich mit den
aus allen Nahoſt-Ländern ein laufenden be
ſorgten Berichten über die wachſenden
Wirtſchaftsſchwierigkeiten und über die poli-
tiſche Widerſpenſtigkeit der Aegypter und
der Araber zu beſchäftigen.

Der nächſtliegende Kummer iſt der Jrak,
wo die unter dem Vorſitz von Muri Saidö
kürzlich gebildete Regierung wieder zurück
getreten iſt. Die Urſache ſoll, Meldungen
aus Bagdad zufolge, in wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten und in Uneinigkeiten liegen.

Ein beſonders bemerkenswertes Auf
flackern der Widerſtände gegen die britiſche
Herrſchaft zeigt ſich in Syrien. So wurde
der Gouverneur von Aleppo, Abdul Latig
Bey, nach einem Attentat, dem er auf einer
Autofahrt nach Damaskus zum Opfer fiel,
in ſchwerverletztem Zuſtande in ein Hoſpital
eingeliefert. Die als Täter verhafteten ſyri
ſchen Nativnaliſten erklärten, ſie hätten die
in der vergangenen Woche in Aleppo er
hängten Patrioten rächen wollen.

Wie man weiter über Dayrua erfährt,
haben ſich in Syrien die Sabotageanſchläge
wieder derart gehäuft, daß die mit der Be
wachung der Petroleumleitung beauftragte
„Arxabiſche Legion“ mit neuen Panzerſpäh
wagen ausgeſtattet worden iſt, von denen
einige bereits, wie in Damaskus verlautet,
200 Kilometer öſtlich von Palmyra von Auf
ſtändiſchen überfallen und zerſtört worden
ſind. Jm Hinblick auf die anſchwellende
Aufſtandsbewegung iſt die Grenze zwiſchen
Syrien und Transjordanien neuerlich ge
ſchloſſen worden.

Nicht weniger unglücklich als dieſe mili
täriſchen Experimenke verlaufen die briti
ſchen Verſuche, mit den Arabern politiſch
ins Geſpräch zu kommen. Die arabiſchen
Arbeitergewerkſchaften in Paläſting, die eine
große Rolle in der antiengliſchen Wider
ſtandsbewegung ſpielen, haben am Montag
auf einem Kongreß alle britiſchen Vorſchläge
zur Zuſammenarbeit mit den Arbeitsämtern
der Mandatsmacht. abgelehnt.

Die durch die Engländer verſchuldeten
Verſorgungsſchwierigkeiten im Nahen Oſten
werden durch den Beſchluß der ägyptiſchen
Regierung beleuchtet, die zur Unterdrückung
des beängſtigend wuchernden Schwarzhan
dels alle Mühlen im Lande unter mili
täriſche Kontrolle ſtellt. Sudaneſiſche Solda
ten werden die Mühlen beſetzen.

Kräftegruppe bei Stalingrad eingeſchloſſen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
6. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Kaukaſusgebiet wird der Feind in fort
ſchreitendem Angriff von Höhe zu Höhe geworfen.
Auch geſtern verlor er trotz erbitterten Widerſtandes
im Gebirge nordöſtlich von Tuapſe und am Terek
weitere ſtark gusgebaute Höhenſtellungen und be
feſtigte Ortſchaften.

Jn Stalingrad wurden in harten Einzelkämpfen
neue Fortſchritte erzielt. Kampfflugzeuge und Nah
kampffliegerkräfte unterſtützten die Sturmtruppen
des Heeres. Nordweſtlich der Stadt gelang es, noch
eine zweite feindliche Kräftegruppe einzuſchließen.

An der Don-Front wieſen rumäniſche, italieni
ſche und ungariſche Truppen mehrere Ueberſetz
verſuche und Vorſtöße des Feindes ab.
leren Frontabſchnitt wurden bei erfolgreichen Stoß
truppunternehmungen zahlreiche feindliche Bunker
und Kampfſtände zerſtört und die Beſatzungen ver

Heinrich erhob ſich ſteif und ging langſam
in der Kammer hin und her. Er preßte ſo
gar einmal die Stirn an die kalte Scheibe
und trommelte mit den Fingern auf dem
Fenſterbrett, bis er ſich plötzlich umwandte:
„Habermann!“

„Ja, Heinrich? Glaubſt du nun, daß wir
ſte verloren haben? Haſt du darüber nach
gedacht ?2“

„Nein, du kannſt mich nicht zwingen!
Aber du kommſt dir vielleicht etwas wichtig
vor, ſolches Zeug geträumt zu haben?“

„Wichtig? Das verſtehe ich nicht.“
„Doch! Es gibt Menſchen, die gern mit

ſich und ihrem Unglück ſpielen. Sollte es bei
dir der Fall ſein, ſo muß ich dir ſagen: das
gehört ſich nicht! Aber du biſt krank, ſonſt
würde ich härter mit dir ſprechen.“

„Was ſoll ich geträumt haben
„Schwache Menſchen ſind bisweilen nur

ſtark in ihrem Eigenſinn. Etwas iſt verdreht
in dir, nun, über einige Tage wird es wie
der in Ordnung ſein. Du wirſt dich dann
ſchämen, wie ich mich ſchämen würde. wider
führe mir ſo etwas. Denn wir Menſchen
müſſen der Welt Ordnung gegenüberſetzen.

Sie iſt wild, und wie wir es verſtehen, oft
wüſt, ſehr willkürlich und ungerecht und
ohne Ordnung. Aber geradezuſtehen, nicht
zu wanken, Ordnung in ſich zu halten und
ſich nicht von Traumbildern und Gedanken
umwerfen zu laſſen, die aus dem großen
Sumpf der Welt aufſteigen, ich meine, das
wäre uns aufgegeben, und jeder unverlogene
Menſch wüßte darüber Beſcheid.“

„WMeinſt du wirklich, Heinrich
„Was ich ſage, meine ich. Darüber biſt

du ſchließlich im Bilde. Du mußt nämlich
bedenken: Solcherart Traumſchiffe, wie dir
eins durch die Seele fuhr, gibt es viele auf
Erden. Alleſamt liegen ſie im Menſchen
herzen vor Anker. Manche fahren niemals
aus, manche aber löſen ſich, wenn ein Sturm
anhebt, und fahren dann hinaus. Sieh mal,
Habermann: Auch unſere Lina iſt mit ihrem
Traumſchiff ins Blaue hineingefahren. Ob
es nun die große Sehnſucht nach der Welt

Jm mitt

tragen.

nichtet oder gefangengenommen. Der eigene An
griff ſüdoſtwärts des Jlmenſees führte geſtern zu
bedeutendem Geländegewinn. zVor Afrika und vor der ſüdamerikaniſchen Küſte
verſenkten Unterſeeboote fünf feindliche Handels
ſchiffe mit 26 000 BRT.

Einzelne britiſche Flugzeuge überflogen am
geſtrigen Tage norddeutſches und weſtdeutſches Ge
biet. Einzelne Sprengbomben richteten nur ge
ringen Schaden an. In der vergangenen Nacht
unternahm die britiſche Luftwaffe Störangriffe auf
holländiſches und weſtdeutſches Gebiet. Die Be
völkerung hatte Verluſte. Jn Wohnvierteln einiger
Städte entſtanden Brände, Sach und Gebäude
ſchaden. Nach bisherigen Meldungen wurden vier
der angreifenden Bomber durch Nachtjäger und
Flakartillerie abgeſchoſſen.

Der Führer hat den Staatsſekretär im Reichs
verkehrsminiſterium Dr.Jng. Ganzenmüller zum
Präſidenten des Reichsprüfungsamtes für höhere
bautechniſche Verwaltungsbeamte in Berlin ernannt.

war, vb es die Liebe war, die ja oft die
Traumſchiffe aus den Herzen löſt, das wetß
ich jetzt ebenſowenig wie du. Und dein
Traumſchiff. hat der Sturm verborgener
Angſt vom Anker geriſſen. Finde dich zu dir
zurück halte dein Herz. lieber Freund, und
du wirſt ſehen, daß es wieder dahin zurück
kehrt, von wo aus es ſeinen Ausgang nahm.“

„Was ſagſt du? Ein Traumſchiff
„Traumſchiffe ſind immer gefährlich. Es

ſind nicht immer gute Geiſter, die auftauchen
und das Steuer in die. Hand nehmen. Sie
wiſſen genau, daß im Ungehorſam der Men
ſchen auch Feigheit und Faulheit ſtecken.
Tapferſein belohnt ſich ſelber und macht
ſtark. Es lebt ſich nicht ſo leicht auf Erden!“

„Schöne Sprüche haſt du mir aufgeſagt,
Heinrich. Du meinſt es gut, was frage ich
noch. Aber mir iſt dennoch bange und un
heimlich zumute, was kann ich dafür?“

„Jn ein paar Stunden iſt der Morgen
da. Jch will hier bei dir bleiben. Es würde
dir gut bekommen, wenn du nun ſchlafen
würdeſt.“

„Du biſt ja nun genau ſo ein einfacher
Menſch wie ich“, flüſterte der Kohlenmeiſter,
„aber ich wüßte ſolche Worte niemals zu
finden.“

Heinrich zog die Stirn kraus. Sein Ge
ſicht verſchloß ſich. Er konnte kein Lob ver

Ziemlich unwirſch brummte er:
„Einfach oder nicht einfach, das hat nichts zu
bedeuten. Eine Einſicht, die aus dem Her
zen kommt, bleibt bei jedermann dieſelbe.
Da kann ſich ein armer Teufel genau ſo ver
irren und verſtocken wie ein Reicher, und
umgekehrt. Aber nun ſollteſt du ſchlafen
und nicht grübeln, ich kann ganz gut hier
ſitzenbleiben, da ich ſowieſo einiges zu über
legen habe, was unſeren Handel betrifft.“

Der Kohlenmeiſter nörgelte Unverſtänd
liches in ſich hinein. Er ſeufzte und ſtöhnte
noch geraume Weiſe, aber die Gegenwart
des Knetchtes tat ihm wohl. Er verließ ſich
ſozuſagen in jeder Hinſicht auf ihn unö
überließ ſich hilflos ſeinem Schlaf, er war
ſehr krank.

Reuter-Enten

Zeichnung: Hövker, Halle

Der Reuterkorrespondent in Moskau berich-
tet: „Ueber Stalingrad haben deutsche Flieger
in Ermangelung von Bomben Nähmaschinen
und andere schwere Gegenstände bei ihren An-
griffen abgeworfen.“

n

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberleutnant Schmitter, Flugzeugführer
in einem Kampfgeſchwader, und Oberleutnant von
Bargen, Flugzeugführer und Gruppenadjutant in
einem Sturzkampfgeſchwader.

Der Führer verlieh ferner das Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes an Oberſt Heinz Furbach, Kom
mandeur eines JnfanterieRegiments, Oberſtleutnant
Albert Panzenhagen, Kommondeur eines Panzer
grenadierRegiments, Hauptmann Waldemar Wild
ſchütz, Bataillonsführer in einem JnfanterieRegi
ment, Oberleutnant Rudolf Schneider, Kompaniechef
in einer ſchnellen Abteilung, Obergefreiter Franz
Schmitzer, in einem Artillerie Regiment.

Nach einer Mitteilung des franzöſiſchen Sekreta
riats für Judenfragen konnte bei der Judenzählung
ermittelt werden, daß in der beſetzten und der un
beſetzten Zone Frankreichs etwa 300 000 Juden an
ſäſſig waren. Es ſtehe jedoch feſt, heißt es in der
Verlautbarung, daß ſich eine große Zahl von Juden
der Zählung nicht unterzogen haben.

Jn Dänemark faßte die Polizei kommuniſtiſche
Agitatoren, die agitatoriſche Zeitſchriften herſtellten
und verteilten. Sie wurden zu hohen Freiheits

ſtrafen verurteilt. dDie Leitung von NeuPeſt, einer Budapeſter
Vorſtadt, hat ſich entſchloſſen, die Fleiſchkarte ein
zuführen. Es iſt damit zu rechnen, daß auch in den
übrigen ungariſchen Städten Fleiſchkarten eingeführt
werden.

Wie aus Mexiko gemeldet wird, wurde der
bolivianiſche Militärattachs Major Tijering mit
Schußwunden im Kopf tot aufgefunden, Ueber die
Hintergründe der Tat verlautet nichts.

Gauverlagsleiter; Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National- Verlag GmbH. Preisliste 24.

Heinrich ſaß ſteif auf ſeinem Stuhl. Es
war ſo ſtill in der Kammer, daß er dasTicken ſeiner Taſchenuhr in der Weſte hätte
hören können. Aber er vernahm es nicht,
denn er hatte nachzudenken. Nicht etwa über
den Kohlenhandel, ſondern über zwei Men
ſchen, die ihm große Sorge machten. Die ſich
ihren Traumſchiffen anvertraut hatten und
hilflos geworden waren und ihn nun be
ſchäftigten, während er mit unbewegtem Ge
ſicht in das helle Fenſter ſtarrte. Zwar frox
er bald, doch mochte er nicht aufſtehen, weil
er den Freund dadurch vielleicht geſtört
hätte, und ſo ertrug er eben die Kälte.

Noch war es dunkel. Nur der Schnee und
die Lichter der Menſchen erhellten die brü-
tende Finſternis. Ein leiſer Wind ſang in
den Fenſterflügeln, ein Tauwind, der dem
Tag voranlief und Wärme und Näſſe brin
gen würde. Was er an Gutem und Böſem
allen denen zu bringen hatte, die überall tm
Lande ſich rüſteten, um hoffnungsfroh an ihr
Werk zu gehen, das wußte natürlich kein
Menſch. Mochte es ein guter Wind ſein, ein
ſchöner Tag und ein gelungenes Werk, denn
die Freude iſt nicht in die Welt gegeben wor
den, damit wir uns nach ihr ſehnen, ſondern
daß wir ſie beſitzen.

So ähnlich dachte auch Heinrich, während
er immer noch da ſaß, denn er hatte Zeit ge
nug, dieſes Mal eine eingehende Morgen
betrachtung für ſich abzuhalten.

Als der Kohlenmeiſter erwachte, war es
heller Tag. Ein winderfüllter Waſſertag, der
emſig platſchte und tropfte.

Dem Kohlenmeiſter konnte es gleichgültig
bleiben, vorläufig würde er nicht aufſtehen
können. Still lag er in ſeinem bunten Bett
zeug und ſah auf die gegenüberliegende
Wand, daran eine Kette hing und Linas
Ruckſack, der hier aufbewährt wurde. Er
konnte deutlich hören, daß ſich Heinrich an
die Arbeit gemacht hatte. Ja, er konnte ſo
gar feſtſtellen, daß er Nußkohlen lud, und
zwar ziemlich große Stücke, wahrſcheinlich
Nuß III, die in eine Karre polterten,

Fortfetzung folgt
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Der große Bogen
Halle, im Oltober,

So waren die abendlichen Zusammenlünfte
der „Freunde des Moritzburg-Museums“ ur-
sprünglich gedacht das in jeder ein einzel-
ne s erarbeitet, ein Abschnitt les Weges erobert
würcle, der zu einem tieferen, dichteren Erlebnis
der Kunst hinführen sollte. Und immer waren
aus der Betrachtung eines Werkes, aus dem
Gespräch um ein genau umgrenztes Gebiet Ge-
danken erwachsen, die jeder für sich fortspann
und ins Allgemeine, in die Schau der großen
Lebenszusammenhänge vortrieb; gewiß ein
wünschenswertes Ergebnis, Aber der nüchterne
Anspruch des Krieges nahm den Leiter der Ge-
meinschaft weg und stellte ihn in die Reihe
derer, die dem jetzt vordringlichsten Ziel
dienen, der Soldaten. Der Freundeskreis, dem
die treibende Mitte fehlte, war sich selbst über-
antwortet und der einzelne mag im immer Zer-
splitterteren Alltag wenig Gelegenheit gehabt
haben, den Schatz des gemeinsam Erworbenen
zu mehren, So zehrte er denn dayon,

Nach drei Viertel eines Jahreslaufs stand
der Leiter, einen kurzen Urlaub nutzend, wieder
vor der rasch zusammengerufenen und fast voll-
ständig erschienenen Kleinen Gemeinde Er
führte aber dieses Mal seine Zuhörer nicht den
gewohnten Weg vom gründlich durchdrungenen
Einzelnen ins Allgemeine, sondern sehlug einen
weiten gedanklichen Bogen Von der im Osten
erlebten Welt des Destrultiven zurück zur
Schöpferstunde der abendländischen Kultur,
vom unechten Kult um das Lenin-Mausoleum,
der mit psychologisch-propagandistischen Mit-
teln gezüchtet ist, zu jener Apollonstatue, die die
Lösung von der griechischen Archaile zur Klas-
sik zum erstenmal sichtbar macht, und mit der
die freie Selbstdarstellung des Menschen an-
hebt,. Wie sich diese Selbstdarstellung des
Menschen im Typus in den Hochzeiten deutscher
Plastik etwa in den Naumburger Gestalten oder
im Reiterhildnis von Bamberg ausspricht, und
wie heute wieder Meister wie Kolbe, Klimsch,
Scheibe und Breker darum ringen, wurde im
großen Zug umrissen, Aus ihr, als dem klarsten
Zeugnis des künstlerischen Vermögens einer
Nation leitete der Vortragende das innere An-
recht des Deutschtums her, sich Räume unter-
zuordnen, zu erfüllen, deren bisherige Herren
zu keinem Ausdruck des Schöpferischen, Ord-
nenden fähig waren, Was Lichtbilder ein-
dringlich belegten,

Der Bogen des Vorfrags war weit gespannt,
Er zwang aber nicht eigentlich zu Gedanken-
sprüngen, sondern nur zu einer großen Zusam-
menschau der Dinge, wie wir sie in unserem
Kriegsalltag mit seinen spezialisierten dring-
lichen Forderungen kaum mehr gewöhnt sind, Die
draußen sinnfällig erfahrene Rechtfertigung
unseres Waffenkampfes mit dem Auftrag, der
uns aus altem Erbe kommt, in Beziehung zu
sefzen, mußte also die Aufgabe dessen sein, der
von der Front zur Heimat in einem Kreis
von Kunstfreunden sprach, H. R.

Stilles Erlebnis
In der Vkraine, Anfang Oktober

In einer sternklaren Nacht waren wir durch
Felder, auf denen mannshoch die Sonnenblumen
standen, in die kleine Stadt gelommen, deren
Namen mit einer der größten Schlachten dieses
Krieges im Osten verbunden ist. Wildernde
Katzen streiften durch die Büsche, hinter denen
geduckt die niedrigen Häuschen standen, Kalt
war die Stadt im fahlen Glanz des Mondes,

Kalt war sie aber auch im warmen Herbst-
sonnenschein des Tages, Freudlos Kahl sind
die Fassaden der wenigen Gebäude, die an die
Sowjetzeit erinnern. Kitschig bahnhofsartig
stehen da die Eingangstore zu den Kombinaten,
mitten auf dem Platz ein großer Steinklotz läßt
uns fragen, welches Denkmal wohl den Sockel
einstmals zierte, Scheuen Blicks antwortet die
Ukrainerin, und es klingt uns Wie ein Hauch
des Todes: Lenin. Wir denken an den Roten
Platz in Moskau, wo unter dem riesigen Mar-
morblock des Mausoleums die wachsbleiche
Mumie des bolschewistischen Eiferers, sich
seelenlos den neugierigen Blicken der Besucher
darbietet. Aehnlich wachsbleich und geister-
haft ragt der weiße Denkmalsockel in seinen
Kkubistischen Formen wie eine stumme Anklage
gegen den tiefblauen Himmel der Ukraine, In
einer Nische des bombastischen Denkmalsockels
steht in einer Kleinen Umfriedung ein schlichtes
Kreuz mit einem Stahlhelm. „Hier rubt ein
deutscher Soldat,“ Blut gegen Stein, Sym-
bolisch mahnt sein Grab, das mit frischen Blu-
men geschmückt ist, an die Härte dieses Krieges
blutvoller deutscher Menschen gegen stein-
gewordenen Sowjetmaterialismus,

Bei einem Rundgang durch die nähere Um-
gebung des Städtchens machen wir eine über-
raschende Entdeckung. Aus niedrig krauchen-
dem Buschwerk etheben sich plötzlich uralte
hohe Bäume, Aebnlich mag den Entdeckern
der Inka- oder Majakulturen im amerikani-
schen Urwald zumute gewesen sein wie uns in
diesem Augenblick mitten im einförmigen
Landschaftsbild tut sich eine Allee aus mächti-
gen Baumriesen auf, die geradewegs auf einen
Triumphbogen zuführt. Ein trotz jahrzehnte-
langer Verwahrlosung noch immer Spuren der
Pflege tragender Park breitet sich zu beiden
Seiten der Baumreihe, der nach dem Sonnen-
glast der Steppe erquickenden Schatten spen-
det, Und o Wunder als wir näher-
Kommen, erblichen wir zwischen den Säulen
des Triumphbogens die glitzernde Fläche eines
Sees, umrahmt von Promenaden und grünem
Rasen, Nur die schlanken Hälse weißer Schwäne
scheinen uns zu der Illusion zu fehlen, wir be-
fänclen uns mitten in einem der gepklegten
Schlobgärten unserer Heimat, Freilich kaum
eine der Marmorstatuetten, die aus traulichen
Nischen leuchten, ist unbeschädigt, Doch immer-
hin Wir freuen uns wie die Kinder über eine
gelungene Weihnachtsüberraschung und können
uns gar nicht sattsehen an den sanftgeschwun-
genen Wegen, die ein unbekannter Gartenbau-
meister längst vergangener Zeiten zog, an den
hehren Bäumen und an der großartigen Anlage
des Parks, der in jedem Punkt die wohltuende
und organisch ordnende Hand erkennen läßt,
die Kein Bolschewik jemals nachahmen oder gar
begreifen Konnte, Heimatlich rauscht es in
den Baumwipfeln und wehmütig gedenken wir
der früheren Bewohner dieses Schlosses aus der
Zarenzeit. Wohin mögen sie gebracht worden
sein, und in welchem Keller mögen ihre Ge-
beine modern? Wie sie wurden Tausende und
aber Tausende ſunger Ukrainer beim Rückzug
der bolschewistischen Armeen im vergangenen
und in diesem Jahre verschleppt, so daß es
heute überall in der Ukraine an Männern fehlt
und die Ukrainerinnen ihr Leid um die ver-
schollenen Männer und Söhne in doppelter
Arbeit zu vergessen suchen Ungern nuw nehmen
wir Abschied von Park und Schloß, einer ver-
fallenen Oase. europäischer Kultur und Ge-
sittung inmitten des riesigen trostlosen Schau-
platzes bolschewistischer Unkultur und Un-
menschentums, deren Spuren unauslöchbar ins
Gewissen der Menschheit eingegraben sind.

Dr. W St.

Die Entlaſſung“ ein Dokument deutſcher Größe
Die deutſche Uraufführung des neuen Uiebeneiner-Films mit Emil Jannings als Bismarck

Es iſt ein Zeichen der Größe und Kraft
der deutſchen Geſchichte, daß ſelbſt ein Film,
der ſich mit der Darſtellung einer Kriſe in
ihrem Verlaufe beſchäftigt, ihre Mächtigkeit
und Stärke eindringlich interpretiert. Die
Zeit vom Tode Wilhelms I. bis zum Tode
Bismarcks iſt unter künſtleriſcher Ober
leitung von Emil Jannings in der Jnſze
nierung von Wolfgang Liebeneiner als
Unterlage zu einem Filmwerk gewählt
worden.

Bismarck iſt in dieſem Film dargeſtellt
als ein Mann, der ſich ſeiner großen Fähig-
keit bewußt iſt. Man hat das Gefühl, als
hätte dieſer Kanzler die Berechtigung zu
einer überlegenen Selbſtſicherheit, da er ſeit
Jahrzehnten unverrückbar ſeine Ziele ver
folgt und allen politiſchen Partnern bis in
die Tiefen ihrer Seele geblickt habe. Trotz
dem ſteht er allein. Die ſtaatserhaltende.
Macht ſeines Genius, die überlegene Kon
ſtruktion ſeiner Politik, die Urwüchſigkeit
ſeines Menſchentums finden in einer Um
gebung, die aus politiſchen Dilettanten und
Haſardeuren beſteht, weder Anerkennung
noch überhaupt eine einigermaßen richtige
Einſchätzung.

Der Film zeigt nach einleitenden Szenen
von den großen Staatsbegräbniſſen der alten
Kaiſer, aus denen heraus das echte Pathos
eines ſtarken Staates und ſeiner Repräſen-
tation erſteht, den jungen Kaiſer Wilhelm II.
inmitten ſeiner Kamarilla. Es iſt dem Re
giſſeur gelungen, dieſer Figur alle jene
Holbheiten einzuhauchen, die das Geſchick
des Stagtes, den allein zu lenken er ſich an
maßte, gefährdeten. Dieſer Menſch allein,
ſo entwickelt der Film, wäre einem Bismarck
nie gefährlich geworden. Jedoch ſaßen in
einem Kabinettsrat und in Bismarcks ur
eigenem Arbeitsbereich, dem Auswärtigen

Amt, eine ſolche Fülle von ehrgeizigen
Speichelleckern, daß der vornehme und wirk
lich an ſein Volk denkende Kanzler dieſer
Koalition von Nüllen erlag. Denn ein
Menſch war unter ihnen, der genug Jntellekt
beſaßt, um alle Fäden in ſeiner Hand zu
ſammenlaufen zu laſſen, Baron von Hol-
ſtein. Der Film baut hier das Bild eines
Mannes auf, der ſich ausſchließlich aus Gei
ſtesſchärfe zuſammenzuſetzen ſcheint. Durch
ſein hinterhältiges und verräteriſches Han
deln erreichte er es ſchließlich, daß ungeach
tet aller politiſchen Konſequenzen ein
Mann auf den Poſten des Miniſterpräſiden
ten geſetzt wird, der es ihm ermöglicht, allein
ſeine eigenen Wünſche durchzuſetzen.

Die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen in dieſem Film
ſind einfach vollendet. Emil Jannings gibt Bis
marck die Reife und Stetigkeit des großen Poli-
tikers, der zwar in ſeinen Zielen unverrückbar bleibt,
in feiner Taktik aber wendig iſt. Er gibt dieſem
Kanzler die urwüchſige Geſtalt eines Mannes, der
Deutſchland von einem Gut aus regiert, und das
Volk nicht nur aus theoretiſchen Schriften, ſondern
aus eigener Anſchauung kennt. Dabei liegen alle
ſeine Handlungen eingebettet in einen herzhaften
Humor, deſſen Spielarten dem großen Schauſpieler
Jannings auch in Augenblicken zu Gebote ſtehen,
wo er einen Menſchen darſtellt, deſſen Lage ver
flucht ernſt zu werden ſcheint.

Sein Gegenſpieler, der verkniffene Baron Hol
ſtein, iſt Werner Krauß. Er zeichnet mit dämoniſcher
Kälte einen mit Hilfe von Akten intrigierenden
und ſchließlich regierenden Geheimrat. Es erſcheint,
als ſei auch das Aeußere dieſes Mannes, die blin
zelnden Augen, die Hageren Wangen und der ſchief
getragene Körper von dem Geiſt des Negierens er
füllt, aus dem nur die Leidenſchaft des Spielers,
niemals die eigentliche Freude am Leben ſtrömt.

Wilhelm II. iſt Werner Hinz. Er gibt den
Kaiſer ſehr porträtähnlich. Jene Miſchung von
falſchem Mut und krankhafter Selbſtüberſchätzung
und ſchließlich die billige Freude, die in ihm auf
kommt, als es ihm kraft ſeiner ererbten Stellung

Von der Fellhaube zum Stahlhelm
Die Kopfbedeckung des Kriegers Aus der Entwicklungsgeschichte des Helmes

Von Adolf Neß
Es wird von den tapferen Kriegern des

germaniſchen Suevenfürſten Arioviſt berich
tet, daß ihr ungeſtümer Tatendrang den
Schutzwaſfen wenig oder gar keinen Wert
beilegte, daß ſie mit unbedecktem Kopf in
den Kampf zogen. Aber wir wiſſen auch,
daß ſchon in älteſter Zeit die Germanen die
Kopfhäute wilder Tiere, Fellhauben und
ſpäter auch Helme aus Eiſen oder Erz tru
gen. Niemals aber bedeckte das Haupt eines
Germanen der bekannte Flügelhelm, der
auf vielen Bildern zu ſehen iſt. Er iſt ein
Phantaſiegebilde.

Das eigentliche Entwicklungsgebiet des
Helmes liegt im vorgeſchichtlichen Europa.
Seit ſich in der Bronzezeit Dolch und
Schwert zu wirkungsvollen Angriffswaffen
entwickelt hatten, war der Kämpfer gezwun
gen, ſeinen Kopf durch den Helm gegen die
Schwerthiebe ſeines Gegners zu ſchützen.
Die Nachahmung einer gewöhnlichen Kopf-
bedeckung, durch Metall mag die älteſte
Form des Helmes ſein.

Aber bald hatte der Menſch auch entdeckt,
daß der Helm nicht nur ſchützte, ſondern auch
ſchmückte, ihm ein ſtolzes, achtunggebieten-
des Ausſehen gab und das Gefühl der eige-
nen Unüberwindlichkeit ſtärkte. Neben den
praktiſchen Zwecken trat damit der ſchöne,
zumal in langen Friedensjahren. Wahre
Prunkſtücke von ſchmückenden „Helmen ſchuf
der Kunſtſinn der Griechen und Römer.
Stücke dieſer Art gehören zu den Koſtbar-

der Sammlungen. Jm männlichen
Schmuck des Helmes ſuchte der Krieger ſeine
Heldenhaftigkeit wie ſeinen Rang und Reich
tum zu zeigen.

Die Helme des früheſten deutſchen Mik
telalters lehnten ſich an die Form eines
Kegels an und waren mit einem Naſeneiſen
verſehen. Die weitere Entwicklungsſtufe
war der ungefüge eiſerne Topfhelm, der
noch im 15. Jahrhundert im ritterlichen
Lanzenkampfe den Kopf des Trägers
ſchützte. Bis ins ſpäte Mittelalter trug das
Fußvolk den Eifenhut, die Sturmhaube ohne
Viſier und Nackenſchutz. Aengſtlich war man
bemüht, jeden Teil des Körpers ſo ſtark als
möglich zu panzern.

Bis auf Rücken und Bruſt herab reichte
der ſchwere Krötenhelm, völlig umſchloſſen
wurde der Kopf von den im 15. Jahrhundert
aufkommenden eiſernen „Schallern“. Es
muß kein Vergnügen geweſen ſein, hinter
dieſen eiſernen Vorhängen zu atmen! Zur
Ausrüſtung des Fußvolkes gehörte im
16. Jahrhundert die enganliegende Sturm
haube mit feſtem Stirn- und Genickſchirm,
während der Reiter mit einem Helm in den
Kampf zog. der Wangen, Nacken und Naſe
ſchützte. Die „ſrumben teutſchen Lands-
knechte“ Maximilians I. trugen unter ihrem
Hut mit breiter Krempe eiſerne Hauben,
und der Ritter ſchützte ſich durch den Span
genhelm. Nur wenige dieſer Helmtypen
wurden unmittelbar auf dem Kopf getragen,
die meiſten waren mit Stoffen gefüttert.
Die Erfindung des Schießpulvers und
die Einführung der Schußwaffen brachte
eine neue Kampfweiſe. Jmmer beſſer und
weittragender wurden die Handfeuerwaffen
und Geſchütze, der Nahkampf nahm ab, der
Fernkampf zu. Hüte aller Art und Form
erſetzten zunächſt den Helm, konnten ſich
aber nicht lange behaupten. Denn die Ent
wicklung, des Helmes führte jetzt zu den
Formen, wie wir ſie aus den Glanzzeiten
des preußiſchen Heeres kennen. Beſonders
im Laufe des 19. Jahrhunderts, nachdem
wohl die napoleoniſchen Helme das Muſter
abgegeben hatten, bildete ſich bei uns eine
Helmform heraus, die preußiſch-deutſche
Truppen in abgewandelter Form bis in den
Weltkrieg hinein trugen. Durch die Kabi

gelingt, den verhaßten, weil vernünftigen Kanzler
loszuwerden, findet in ihm eine nahtloſe Ver
körperung.

Die Reihe der berühmten Schauſpielernamen reißt
im Vorſpann dieſes Films überhaupt nicht ab.
Wir ſehen Theodor Loos als Wilhelm I., Karl
Ludwig Diehl in einer ergreifenden Studie des
ſtummen, ſterbenden Friedrich III., ſowie Paul
Bildt, Otto Graf, Walter Süßenguth und Franz
Schafheitlin in dankbaren Rollen.

Hans- Hubert Gensert,

Die Entlaſſung“ „Film der Nation
Reichsminiſter Dr. Goebbels hat dem

Tobisfilm „Die Entlaſſung“ das höchſte
deutſche Filmprädikat „Film der Nation“
zuerkannt. Der mit dieſem Prädikat zur
Verleihung kommende deutſche Filmring
wurde dem Spielleiter Staatsſchauſpieler
Wolfgang Liebeneiner in Würdigung ſeiner
hervorragenden Regieleiſtung überreicht.

Damit iſt dieſe höchſte Auszeichnung der deut
ſchen Filmſchaffenden zum vierten Male verliehen
worden. Das Prädikat „Film der Nation“ erhielten
bisher die Filme „Ohm Krüger“, „Heimkehr“ und
„Der große König“, der damit verbundene deutſche
Filmring wurde dabei an Emil Jannings, Guſtav
Ueicky und Veit Harlan verliehen. Unter der Spiel
leitung Wolfgang Liebeneiners entſtand bekanntlich
auch der erſte „Bismarck“Film mit Paul Hartmann.

Der Führer hat dem Staatsrat Dr. von Stauß,
Vizepräſident der deutſchen Akademie und Vor
ſtandsmitglied der KaiſerWilhelm Geſellſchaft zur
Förderung der Viſſenſchaften, anläßlich ſeines
65. Geburtstages in Würdigung ſeiner Verdienſte
um die deutſche Wiſſenſchaft die GoetheMedaille
für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Die Stadt Bromberg hatte die Dichter Herybert
Menzel und Gottfried Klucke zu Leſeabenden ein
geladen, die an der Befreiung der Stadt als Sol
daten der deutſchen Wehrmacht im September 1939
teilgenommen haben. Bürgermeiſter Ernſt über
reichte dabei den beiden Dichtenn die Befreiungs
plakette der Stadt Bromberg.

Die Uraufführung von Georg Göhlers Streich
trio Hemoll vollzog das Deſſauer Streichquartett in
Berlin.

nettsorder vom 23. Oktober 1842 wurde an
Stelle des Tſchakos in der preußiſchen
Armee die „Pickelhaube“ in ihrer erſten,
eigentümlichſten Form eingeführt. Erſt die
Erfahrungen des Weltkrieges ließen dann
im Stahlhelm wieder eine Form entſtehen,
die der urſprünglichen Beſtimmung des
Helmes, den Kopf des Kriegers zu ſchützen,

Aufn. Archiv
Der Stahlhelm, der Schutz des deutschen Sol
daten, in seiner knappen, klaren Form zugleich

Ausdruck des soldatischen Wesens.

gerecht wird. Heute iſt uns der Stahlhelm
Begriff deutſchen Soldatentums. Und doch
ſind es erſt rund 25 Jahre her, daß ein deut
ſcher Profeſſor der Techniſchen Hochſchule
Hannover den Stahlhelm erfand und damit
unzähligen deutſchen Soldaten das Leben
rettete.

Schon bald nach Beginn des Weltkrieges
erwies ſich, daß ein wirkſamer Schutz des
Kopfes öringend notwendig war. Beſonders
waren es Aerzte, die, nachdem ſie eine über
aus große Zahl von Kopfverletzungen
durch kleine Splitter feſtgeſtellt hatten, mit
aller Entſchiedenheit für einen ſolchen Schutz
eintraten.

An gleichen Plänen arbeiteten zu dieſer
Zeit zwei deutſche Wiſſenſchaftler, der Haupt
mann der Artillerie beim Stab der Etappen
Jnſpektion II Schwerd, im Zivilberuf Pro
feſſor an der Techniſchen Hochſchule in Han
nover, und der bekannte Chirurg Geheimrat
Profeſſor Dr. Auguſt Bier, damals Ober
generalarzt des XVIII. Armeekorps. Ge
meinſame Ueberlegungen fanden ihren Nie
derſchlag in dem endgültigen Vorſchlag
Profeſſor Schwerds, einen einſtückigen Helm
aus Chrom-Nickel-Stahl herzuſtellen, der
gleichzeitig die Möglichkeit einer Maſſen
anfertigung verbürgte.

Ein bekanntes deutſches Werk lieferte ein
wandfreies Material. Bereits im November
1915 konnte die Probebeſchießung von 400
Helmen auf dem Schießplatz in Kummers-
dorf vorgenommen werden. Noch im Herbſt
wurden die erſten Stahlhelme eingeführt,
die gleichmäßige Ausgabe an die Truppe er
folgte im Frühjahr 1916. Heute tragen ihm
die Soldaten der Wehrmacht des Großdeut-
ſchen Reiches. Geringe Abänderungen für
die eine oder andere Waffengattung haben
ſich als notwendig erwieſen. Jm ganzen
iſt es bei dem alten Stahlhelm des Welt
krieges geblieben.

Frohes Lachen zum Sommerſplel
„Einen Sommer lang“ in der Gaubühn

Gewiſſermaßen als Nachklang eines ſchönen Som
mers beſchert das Mitteldeutſche Landestheater ſei
nen Freunden im Gau ein Luſtſpiel von Katharina
Stoll, das ſie „Einen Sommer lang“ nennt, und in
dem in problemloſer Leichtigkeit ein Kleeblatt von
Menſchen ein wenig durcheinander gewirbelt wird
wonach denn natürlich doch ein jeder Topf ſeinen
richtigen Deckel erhält. Dazu Sommerurlaubs
ſtimmung, viel fröhliche und unbekümmerte Scherze,
Witze und heitere Augenblicke auslöſende Situa-
tionen, ſo daß ein anſpruchsloſes Publikum eigent
lich gar nicht mehr verlangen kann und mochte.
Und ſo war auch der Eindruck, den wir von Merſe
burg, wo wir die Aufführung ſahen, mitnahmen.
Der Jntendant der Gaubühne, Karl- Heinz Kaiſer,
hatte das Spiel ſelbſt in Szene geſetzt und dabei
die Leichtigkeit des Objektes unterſtrichen, das
Bühnenbild ſtammte von Kaſimir Jürga, und das
fröhliche, diesmal ſehr ausgelaſſene Schauſpieler
quartett Margit Koch, Lilott Bertram, Kurt Kiebel
und Ernſt Schüßler wetteiferten in der Erringung
des größten Publikumsbeifalls. Wir möchten vor
allem Margit Koch hervorheben, die durch freund
liche, ſichere und liebenswürdige Haltung hervor
ſtach, und Kurt Kiebel, der ſicherlich Fähigkeiten
für einen ſympathiſchen Komiker mitbringt. Dem
zweimal vollbeſetzten Hauſe gefiel die Aufführung
ſichtlich; was allein ſchon aus der frohen Beifalls
zuſtimmung zu ſchließen war. Es wurde herzlich
und viel und gern gelacht! Robert Glass.

Dozent Dr. med. habil. Theo Grünberg, der lang
jährige Oberarzt an der Univerſitäts-HautklinikHalle, iſt zum außerplanmäßigen Profeſſor an der
Univerſität Berlin ernannt worden.

Wilhelm Utermanns Luſtſpiel
größere Glück“ wurde von den Württ.
theatern zur alleinigen Uraufführung in
angenommen.

Walter von Molo und Ernſt von
ſchrieben das Drehbuch des BavariaFilms
endliche Weg“.
abſchnitt des
Friedrich Liſt, in
Klöpfer geſtaltet.

neues „DasStaats
Stuttgart

Salomon
buch t „Der un

Es zeigt einen bedeuntſamen Lebens
deutſchen National-Oekonomen
der Verkörperung durch Eugen
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Verdunkelung: Von Mittwoch 19.25 Uhr bis

Donnerstag 6.42 Uhr. Mondaufgang Donnerstag
3.36 Uhr, Monduntergang Donnerstag 17.33 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. 2. Kl. wurden ausgezeich

uet: Obergefreiter Herbert Dittmer,
Deſſauer Straße 18; Obergefreiter Herbert
Pollandt, Merſeburger Straße 93 d; Ober
gefreiter FredOtto Müller, Wielandſtr. 31;
Gefreiter Claus Meißner, Kaiſerſtraße 2.

S

„Sozialgenoſſenſchaft des deutſchen

Handels“ im Gau
In einer Vollverſammlung des deutſchen
Handels des Kreiſes Naumburg wurde am
Sonntag die Gründung der erſten Sozial
genoſſenſchaft des deutſchen Handels im Gau
Halle- Merſeburg verkündet. 31 Naumbur-
ger Klein und Kleinſtbetriebe des Handels
hatten ſich zu dieſer Genoſſenſchaft zuſam
mengeſchloſſen, um gemeinſchaftlich die
Mittel und Vorausſetzungen zu ſchaffen, die
großen Jnduſtriebetrieben ſelbſtverſtändlich
n um die Leiſtungsfähigkeit ihrer Gefolg
chaftsangehörigen zu ſteigern. Zu dieſer
bedeutſamen Gründung hielt der Gau-
obmann der Deutſchen Arbeitsfront, Pg.
Bachmann aus Halle, Rückſchau und Aus
blick über das Sozialprogramm, wie es der
Nationalſoziglismus den Betrieben zur
Aufgabe gemacht hat.

Kochey, nähen, Kinderpflege
26 neue Kinderpflege und Haushaltgehilfinnen

In dieſen Tagen fand an der Städtiſchen Haus
haltungs und Gewerbeſchule für Mädchen zum
erſtenmal die Prüfung der Kinderpflege- und
Haushaltgehilfinnen unter dem Vorſitz von Ober
ſchulrat Gralle ſtatt. Praktiſch und theoretiſch
mußten die jungen Mädchen zeigen, daß ſie den
Säugling und das Kleinkind, das ihnen in der Fa
milie oder im Kindergarten anvertraut wird, ſach
gemäß betreuen können. Sie hatten auch nachzu
weiſen, daß ſie mit den hausfraulichen Aufgaben
im Haushalt (Kochen, hauspflegeriſche Arbeiten,
Nähen und Stopfen) vertraut waren. Alle 26 Prüf-
linge konnten. das Befähigungszeugnis als Kinder
pflege- und Haushaltgehilfinnen erhalten. Nach
einjähriger praktiſcher Bewährung im Kindergarten
oder in der Familie wird ihnen dann die An
erkennung erteilt. Jedes junge Mädchen mit gutem
Volksſchulabſchluß kann in dieſe Berufsausbildung
eintreten, die es in Jahren zum Ziele führt.

Roberk Gaden ſpielte auf

Robert Gaden war wieder im Rahmen der KdF.
Veranſtaltungen im Stadtſchützenhaus eingekehrt.
Was dieſem Unterhaltungsorcheſter die dezente Note
gibt, iſt der Klangkörper, der alles Jazzhafte be
wußt vermeidet und ſich rein vorcheſtral der Salon
orcheſterbeſetzung nähert, ohne auf moderne Effekte
u verzichten. So erklangen in faſt pauſenloſer
olge eingängige Melodien aus Operetten und Ton

filmen von Lehär, Künnecke u. a., ſowie eine Ma
als Solo. Sogar der Name

Beeèthoven hatte ſich ins Programm verirrt. Es
war ein Abend beſchwingter und einſchmeichelnder
Muſik, der in ſeinem Finale für die zahlreichen
jugendlichen Zuhörer viel zu früh einen zauber
haft ſchwungvollen Wiener Walzer erklingen ließ.

Curt Sanke
h

Ein Tag der Erinnerung. Die älteſte Halloren
witwe, Frau Anna Riemer geborene Moritz,
Kellnerſtraße 6, feiert am heutigen 7. Oktober ihren
84. Geburtstag.

Jugendliche, die den Führerſchein bekommen.
Nach der Straßenverkehrs-Zulaſſungsordnung darf
niemand vor Vollendung des 18. Lebensjahres
Kraftfahrzeuge der Klaſſe 1, 2 oder 3 führen. Aus
nahmen kann die Verwaltungsbehörde zulaſſen. Der
Reichsverkehrsminiſter hat nun die Verwaltungs
behörden ermächtigt, für die Dauer des Krieges An
trägen von Jugendlichen auf Erteilung der Fahr
erlaubnis vorbehaltlich der Zuſtimmung des ge
ſetzlichen Vertreters bei Nachweis der Muſterung
als kriegsverwendungsfähig vor Erreichung der ſonſt
feſtgeſetzten Altersgrenze zu entſprechen

Gaususſtellung bis 11. Oktober geöffnet. Der
Landeskulturwalter teilt mit: Die Gauausſtellung
der Bildenden Künſte im Moritzburgmuſeum hat
bislang einen regen Beſuch zu verzeichnen gehabt.
Sie iſt noch bis Sonntag, den 11. Oktober, ein
ſchließlich geöffnet. Es wird darauf hingewieſen,
daß ein Teil der ausgeſtellten Werke verkäuflich iſt.

KdF.-Lehrgänge für die Reifeprüfung? Das
Deutſche Volksbildungswerk in der NSG. „Kraft
durch Freude“ hat ſeinen erſten Schritt auf einen
neuen Arbeitzweig zu getan: zur Durchführung von
Lehrgängen für die Reifeprüfung. Jm Gau Süd
hannoxer- Braunſchweig hat Gauleiter Lauterbacher
das betreffende Gauamt mit den Vorarbeiten dazu
beauftragt. Die Lehrgänge ſollen in den Städten
Braunſchweig, Hannover, Göttingen, Hildesheim
und Peine ſchon Ende Oktober dieſes Jahres an
laufen. Teilnehmer kann jeder Deutſche im Alter
von 18 bis 40 Jahren werden. Ein Lehrgang um
faßt ſechs Semeſter mit je 20 Wochen und iſt in drei
Jahren beendet. Es wird wöchentlich an fünf Tagen
mit je drei Unterrichtsſtunden gearbeitet. Die
finanziellen Bedingungen werden nicht ſchwer ſein.

Der NS. Bund Deutſcher Technik im Gau Halle
Merſeburg hat für das kommende Winterhalbjahr
Lehrgänge geſchaffen, in welchen die Grundlagen
des Jngenieur Wiſſens wiederholt und vertieft wer
den ſollen. Es ſind dies: Elementar-Mathemattik,
Höhere Mathematik, Geſtaltfeſtigkeit, Grundlagen
des Leichtbaues, Werkſtoffkunde der Metalle, Grund
lagen der Elektrotechnik (Gleichſtrom, Wechſelſtrom),
Grundbegriffe der darſtellenden Geometrie, Neuzeit
liche Maſchinenelemente, Grundlagen der Feſtigkeits
lehre, Techniſche Chemie. Die Vorträge werden an
der Jngenieur-Schule der Stadt Halle gehalten, ſind
auf den neueſten Stand der Technik abgeſtimmt und
mit Verſuchen und Uebungsbeiſpielen durchſetzt.
Weitere Auskünfte und Programme ſind durch die
Gauwaltung des NS. Bundes Deutſcher Technik
Halle, Rudolf-JordanPlatz 1, erhältlich. nsg.

Die Finanzämter Halle-Stadt, Bitterfeld, De
litzſch und Saalkreis erlaſſen im amtlichen Teil eine
Reichsſteuermahnung über alle im Oktober 1942
fällig werdenden und gewordenen Reichsſteuern und
Tilgungsbeträge auf Eheſtandsdarlehen.

en

Es ift nicht leicht, einen verdorbenen Elefantenmagen zu kurieren!

Aus der lierärzllichen Praxis des halliſchen Zoologiſchen Gartens Richt mehr zu verblüffen

Etwas ſtimmte doch nicht mit der Rhani!
Am Montag früh, ſieben Uhr ſtand die ſonſt
ſo geſellige Dickhäuterin unſcheinbar en
einer Ecke des Elefantenhäuschens, wie ein
Häuflein Unglück. Sie krümmte und wand
ſich und trat verſtört von einem Säulen
ſockel auf den anderen. Jhr Auge funkelte
den zur Morgenviſite eintretenden Wärter
nicht eben freundlich an, und deſſen Morgen
gruß ließ ſie völlig kühl.

Etwas ſtimmte nicht mit Rhani! Sieh da,
dachte ſich der Wärter, Stuhlgang hatte ſie
während der Nacht auch nicht gehabt. Ein
böſes Zeichen fürwahr! Der nächſte Weg
führte ihn zur Zoo-Verwaltung, und kurze
Zeit ſpäter ſtand der geſundheitliche Be
treuer der halliſchen Zovtiere vor dem kran
ken Lazarus. „Aha, geſtern war Sonntag!“
Das war deſſen erſter Gedanke. Kein Stuhl
gang, keine Nahrungsaufnahme das iſt
der Magen. Da ſind geſtern wieder 5000
Hallenſer bei Rhani geweſen, und jeder
dritte Beſucher hat ihr ein Stück Zucker oder
eine Mohrrübe vder ein halbes trockenes
Brötchen gegeben. Dieſe Mengen kann
natürlich der dickwandige Elefantenmagen
nicht vertragen. Rhani ſchüttelte ſich und
fühlte ſich kalt an. Die Diagnoſe war ge
ſtellt und lautete auf Magen- und Darm
katarrh. Nun wurde ein Rezept aufgeſtellt.
Als erſtes brauchte das Tier mal größte

Ruhe. Kein Beſucher, ſelbſt wenn er mit
Blumenſtrauß und Viſitenkarte käme, durfte
die Krankenſtube betreten. Dann wurde der
Patientin eine Diätregel vorgeſchrieben, die
in derſelben Form auch bei menſchlichen
Magenverſtimmungen angewandt wird.
Alſo erhielt Rhani danach zunächſt zum
Frühſtück, Mittag und Abenöbrot gar nichts.
Dafür kredenzte ihr der aufmerkſame Wär
ter teilnahmsvoll einen Eimer angewärmten
Waſſers, in welchem er zuvor liſtig und ver
ſchlagen ein abführendes Pülverchen gerührt
hatte. Der Braten wurde von dem Tier ge
rochen und ſtehengelaſſen. Selbſt belebender
Alkohol wurde verſchmäht. Dann muß es
aber bedenklich mit ihr ſtehen, konſtatierte
der Wärter. An ſich iſt die Dame einem
guten Tropfen nicht abgeneigt. Aufs neue
wurde der Onkel Doktor geholt, der zum
zweiten Mittel greifen mußte. Was die
Kranke nicht durch den Rüſſel ſchiebt, das
mußte ihr eben unter die Haut geſchoben
werden. So füllte ſich eine Spritze mit dem
magenanregenden Mittel von vorhin und die
lange, ſpitze Nadel fuhr unter die Haut, an
der Stelle, wo ſie am dünnſten iſt, am Hals.

Der Tierarzt ſteht in ſolchem Falle vor
einer ſchwierigen Frage. Wie hoch iſt die
Doſierung des Mittels beim Elefanten? Da
ſchreibt keine Gebrauchsanweiſung vor:
„Man nehme einen halben oder ganzen Tee

Zwiebelduft liegt über Tornaus Feldern
Wir hatten ſchon vor

kurzem von dem „Dop
pelleben“ berichtet, das
viele Schüler und Schü
lerinnen in Halle jetzt
führen. An einem Tag
dringen ſie in die Ge
heimniſſe der Dezimal
rechnung ein, am ande-
ren in die der Landwirt
ſchaft. Schule und
Kriegseinſatz ſtellen beide
ihre Aufgaben an ſie.

Ungefähr ſiebzig
Schillerſchülerinnen

machen ſich auf mancher
lei Weiſe in Tornau im
Saalkreis nützlich. Hier
ſehen wir zwei ſolcher
„Mädchen für alles“, die
unverdroſſen ein Zwie-
belfeld abernten ein
verheißungsvoller An
blick für viele halliſche
Hausfrauen! Es iſt ein
Glück, daß man nur beim
Zwiebelſchneiden weinen muß, ſonſt
wäre, o Grauſen, der Acker erfüllt von einem

S

Aufn

allgemeinen Schluchzen der Schillerſchüle

rinnen aus Halle s

Vorkauf

Aus den halliſchen Lichtſpielhäuſern

CT. Riebeckplatz
„KRembrandt“

Es wurde bereits bei der Uraufführung der
Komödie um Dürer im Stadttheater an dieſer Stelle
ausgeſprochen, daß es ſtets ein Wagnis bedeute,
eine große Perſönlichkeit aus dem geiſtigen Geſchehen
der Vergangenheit in irgendeiner Form auf der
Leinwand oder auf der Bühne wiedererſtehen zu
laſſen. Die Drehbuchautoren des „Rembrandt“
Films haben es ſich angelegen ſein laſſen, mehr als
eine Reportage und mehr als Biographiſches zu
geben. Sie ſtellten den Bildſtreifen gewiſſermaßen
auf das Piedeſtal des Zeitloſen, um mit ihrer
Materie das wahrhafte Künſtlertum und Künſtler
ſein zu umreißen und zu geben. Es ging augen
ſcheinlich nicht einmal ſo ſehr darum, die Perſön
lichkeit des Niederländers Rembrandt van Rhyn
zu zeigen, als mehr die Geſtalt des künſtleriſchen
Menſchen überhaupt an dieſem Maler zu be
ſchwören. So bilden Frauen und Männer um
Rembrandt nur Folie und Hintergrund eines über
menſchlich- künſtleriſchen Charakterbildess. Hier er
fährt das Filmkunſtwerk Erfüllung und Grenzen,
hier werden Fragen und Probleme aufgerollt, die
zu erörtern leider hier nicht Raum ſein kann.
Trotz der umfangreichen und pſpſychologiſchen
Problemſtellung, wie man ſie unbedingt feſtſtellen
muß, iſt von Drehbuchautoren und Spielleiter
(Hans Steinhoff) keineswegs das rein Filmiſche
überſehen worden, das in den Bildern von Richard
Angſt bewußt in der filmiſchen Geſtaltung des
bedingten Hell Dunkel klar und ausdrucksvoll ein
gefangen und in geballter Konzentration mit ſtar
kem Gefühlsausdruck gebracht wurde. Meiſterlich
iſt die Leiſtung Ewald Balſers in der Verkörpe
rung der Titelrolle, die er bis in jede ſeeliſche Phaſe
ausſchöpft und zu einem monumentalen Gemälde
erleſenſter Schauſpielkunſt werden läßt. Die
Frauengeſtalten Hertha Feiler, Eliſabeth Flicken
ſchildt und Giſela Uhlen die Männer (Aribert
Wäſcher, Theodor Loos, Paul Henckels u. a.) bilden
die darſtelleriſch glanzvolle Umrahmung eines ein
drucksvollen Bildes: Ewald Balſer! Robert Glaß
CT. Gr. Ulrichſtraße

Die Erbin vom KRoſenhof
Eine Keilerei mit geſchwungenen Maßkrügen ge

hört nun einmal zum Kliſchee des oberbayeriſchen
Dorflebens. Und darum findet ſie ſtatt, kurz vor

dem glücklichen Ende. Doch hat ſie dieſes Mal auch
eine funktionelle Bedeutung. Jn ihrem draſtiſchen
Ausbruch entladen ſich alle Konfliktſtoffe, die ſich im
Lauf der Fabel angehäuft haben, mit einemmal.
Und es gab deren genug: Eiferſucht des Bürger
meiſterſohnes auf den jungen Lehrer, Kollegenneid
des Oberlehrers auf denſelben, Argwohn der Dorf
burſchen auf den „Zugereiſten“, Zweifel der Braut
an ſeiner Liebe. Wie von heftigem Gewitter iſt da
nach die Luft gereinigt. Und ſo muß es ja auch
ſein, damit die liebgewordene Vorſtellung erhalten
bleibt: klare Bergluft um die beiden Liebenden, die
in feſtlicher Tracht, unter dem Klang glockenreiner
Jodler, einander die Hände reichen. Derbe
Situationskomik, burleske Studien, vor allem des
Barbiers und ſeines Stiftes, ſind in die Handlung
eingewebt, die zu ſolch rührendem Schlußbild führt.
Paul Klinger, ein helläugig-unkomplizierter Dorf
lehrer, und Hanſi Knoteck, volksliedhaft ſentimental,
ſtehen im Mittelpunkt. Helene Rahms

Ufa Danziger Freiheit

„Jhr erſtes Rendezvous“
Von der franzöſiſchen Filmkomödie „Jhr erſtes

Rendezvous“ geht ein eigener melodiſcher Reiz aus,
wie von einer kleinen kammermuſikaliſchen Suite.
Mit filmiſchen Pianotönen, elegiſchen und munte
ren, beginnen die zögernden Schritte zum und vom
erſten Rendezvous einer der ſtreng gehüteten
Waiſenhausſchülerinnen, ein Rendezvous, zu deſſen
unbemerktem Zuſtandekommen auch die unſagbar
komiſchen, programmäßigen Ohnmachtsanfälle der
beſten Freundin bei der täglichen Herdenführung
durch die Stadt beitragen, die ſo beruhigend die
gouvernantliche Aufmerkſamkeit ablenken. Mit einem
rauſchenden Creſzendo ſteigern dann die rauhbeinige
Jungmannſchaft eines feudalen Jnternats und der
Mädchenchor des Waiſenhauſes die Handlung auf
den Schluß zu, der die ſcheue Neigung eines altern
den Literaturprofeſſors verklingen und die forſche
Verliebtheit eines Studenten ſieghaft zurückbleiben
läßt. Zwiſchen beiden, mit denen ſie eigentlich ein
zweifaches erſtes Rendezvous hatte, ein erträumtes
und ein tatſächliches, ſteht die anmutige Danielle
Darrieux als eine Jungmädchenfigur voll zauber
hafter Natürlichkeit. Ein runder Film mit einem
Zug verhalten lächelnder Lebensweisheit. Die deut
ſchen Stimmen des franzöſiſchen Vorwurfs ſind in
den beſten Händen. Frieda Seidler

Ein wahrer Skiefvaker!
Als der 43jährige Willy F. aus Halle im Früh

jahr dieſes Jahres wegen anderer Straftaten, die
inzwiſchen ſchon abgeurteilt ſind, verhaftet wurde,
fand man in ſeinem Beſitz eine gute Brieftaſche,
über deren Herkunft ſich F. nicht einwandfrei aus
weiſen konnte, bis er ſchließlich ſeine Stieftochter
beſchuldigte, dieſe Brieftaſche geſtohlen und ihm ge
ſchenkt zu haben. Der wahre Sachverhalt aber war
ſo: Als die Stieftochter, ein Mädchen mit gutem
Leumund, die in Jena dienſtverpflichtet war und
das volle Vertrauen ihrer Wirtin genoß, zu Hauſe
auf Uxrlaub kam, war ſie ſehr überraſcht, in ihrem
Koffer eine Brieftaſche vorzufinden. Kurz zuvor
war der Stiefvater bei ihr zu Beſuch geweſen. Sie
fragte ihren Stiefvater, der beim Auspacken des

F

Koffers zugegen war, was das für eine Taſche ſei,
die ihr nicht gehöre. F. aber nahm die Taſche ohne
weiteres an ſich und trug ſie von nun an, als ob
ſie ſein Eigentum wäre. Die Wirtin in Jena aber
vermißte eine Brieftaſche. Bei der Verhandlung
vor dem halliſchen Richter ſagte die Tochter unter
Eid aus, daß ſie nicht wiſſe, wie die Taſche in ihren
Koffer gekommen ſei, wahrſcheinlich aber hatte ſie
der Stiefvater beim Beſuch unbemerkt in ihren
Koffer gelegt, um jeden Verdacht von ſich abzulenken.
F. beſtritt zwar den Diebſtahl Das Gericht aber
nahm bei dem vielfach vorbeſtraften Menſchen an,
daß er ſelbſt der Dieb der Taſche geweſen war und
verurteilte ihn deshalb wegen Diebſtahls zu vier
Monaten Gefängnis. Erſchwerend gegen den An
geklagten wurde noch ſeine gemeine Geſinnung ge
wertet, die eigene Stieftochter des Diebſtahls zu
beſchuldigen.

x

zum Skelett gemacht hätte.

Iöffel, Kinder die Hälfte“. Das muß erſt von
Fall zu Fall ausprobiert werden. Diesmal
war es noch nicht das richtige Quantum,
denn Rhani machte noch keine Anſtalten,
ihren Magen zu entleeren, obwohl ſie eine
Menge bekommen hatte, die ein fettes Rind

v Alſo norhmaldieſelbe Behandlung in doppelter Stärke!
Das hatte denn auch durchſchlagenden Er
folg, nach wenigen Tagen ſpazierte das
Tierlein wieder munter im Häuschen auf
und nieder und durfte wieder Beſuch emp
fangen.

Das war ein Stück aus der Arbeit, die
zur geſundheitlichen Betreuung der Zov-
inſaſſen gehört. Die Schwierigkeit bei der
Behandlung liegt, wie uns der Direktor des
Zovologiſchen Gartens, Proſ. Schmidt, bei
einem Urlaubsaufenthalt in einem Ueber
blick über dieſe Seite der Tierpflege mit
teilte, in der Diagnoſe, die bei den Tieren
aus der Ferne geſtellt werden muß. Er er
zählte uns viele Beiſpiele von kranken Tie
ren, die er in ſeiner langen Praxis im hal
liſchen Zoo heilte. So von einem kleinen
Affen, den der Wärter beim morgendlichen
Rundgang fand, wie er ſich in Schmerzen
wand. Er konnte feſtſtellen, daß das Tier
einen Bruch hatte, der ſich über die Haut ge
ſchoben und feſtgeklemmt hatte. Die ſofort
eingeleitete Bruchoperätion mit örtlicher
Betäubung verlief gut, jedoch verſuchte das
Aeffchen den Verband hinterher abzuknab
bern. Als es jedoch merkte, daß jede Be
rührung mit dem Verband Schmerzen berei-
tete, ließ es die Finger davon, und als der
Erzähler einen Tag ſpäter den Verband
wechſeln wollte, ſetzte ſich das Tier von
ſelbſt aufrecht auf den Tiſch, breitete die
Arme weit aus und ließ alles mit ſich ge
ſchehen.

Hier hatte der tieriſche Jnſtinkt ſofort be
griffen, daß ihn der Menſch Linderung ver
ſchaffte. Anders iſt es bei den kleinen
Rehen und Hirſchen und allen den zarten
Tierchen, die die Berggehege bewohnen. Sie
ſtehen meiſt ſchon bei der Berührung mit
dem Menſchen eine ſolche Angſt aus, daß
nicht ſelten dabei ein Herzſchlag eintritt.
Von chirurgiſchen Eingriffen bei Raubtieren
wußte Profeſſor Schmidt viel Jntereſſantes
zu erzählen. Zum Beiſpiel von einer Tiger
vperation, die in Leipzig durchgeführt
wurde. Der Patient, ein Königstiger,
wurde in einen ganz engen Käfig geſperrt.
Darüber wurden Tücher gehängt, die man
ſolange mit Aether beſpritzte, bis die Nar
koſe bei dem Tier eingetreten war. Dann
konnte in aller Ruhe der Eingriff gewagt
werden. Jm Heilungsprozeß muß aller
dings das Tier völlig abgeſchloſſen liegen
und der Käfig verdunkelt ſein, damit es nicht
zum Aufſtehen veranlaßt wird. Tritt näm
lich bei ungeſchickten Bewegungen eine
Embolie ein, ſo iſt, wie beim Menſchen, alle
ärztliche Kunſt vergeblich.

Stirbt ein Tier im Zoologiſchen Garten,
ſo wird in jedem Fall eine Sektion vor
genommen, um die Todesurſache genau feſt
ſtellen zu können. Es könnten ja auch an
ſteckende Krankheiten der Grund geweſen
ſein, die man ſonſt gar nicht entdecken
würde. Dann wären alle Tiere gefährdet.

Lange und ſpannend kann Prof. Schmidt
erzählen. Die vielen Jahre ſeines halliſchen Wirkens ſind ſo reich an Erlebniſſen
und Erfahrungen, daß ihm ſelten einmal
etwas Unerwartetes mit ſeinen Schützlingen
geſchehen kann. Während ſeiner Abweſen
heit helfen namhafte halliſche Aerzte bei der

ſchweren Aufgabe, den Geſundheitsſtand
unſeres Tierparks auf der Höhe zu halten. Gt.

Sinnbild und Brauchkum unſerer Vorfahren

„Wir ſuchen die Art unſerer germani-
ſchen Vorväter durch Frühgeſchichte und
Volkskunde zu erforſchen.“ Dieſe Formu-
lierung fand am Dienstagabend Dr. Kum-
mer von der Univerſität Jena in ſeinem
Vortrag „Germaniſches Erbe im Deutſchen
Volksbrauche“, zu dem die Landesanſtalt für
Volkheitskunde in Gemeinſchaft mit dem Thü
ringiſchSächſiſchen Geſchichtsverein eingela
den hatte. Der Vortragende gab zunächſt
einen Rückblick auf die Zeit der Entartung,
und unſer germaniſches Brauchtum beſpöt-
telt wurde, und in dem viele bewußt falſche
Darlegungen in das Volk getragen wurden.
Erſt der Nationalſozialismus bahnte den
Forſchungen neue Wege. Dr. Kummer be
rief ſich dann auf die bedeutenden Sprach-
forſcher und Germaniſten in der Urbedeu-
tung des Wortes, die Brüder Grimm, denen
es hauptſächlich mit zu verdanken iſt, daß
unſerem Volk die Sitten und Gebräuche,
die Religion und die Sprache unſerer ger
maniſchen Vorfahren endlich in ihrer wahren
Bedeutung vor Augen geführt wurden.
Jakob Grimm war der erſte, der die Be
hauptung aufſtellte, daß die einzelnen Ger-
manenſtämme in ihrer Kultur eine Einheit
bildeten; eine Anſchauung, die wir heute
durch die Einheit der Bräuche und Sinnbil-
der (z. B. das Hakenkreuz und der Lebens
baum) vollauf beſtätigt finden. Für das
Brauchtum der germaniſchen Völker und
ihren Glauben, iſt das altnordiſche Schrift
tum der wichtigſte Anhaltspunkt. Gerade
auf dieſem Gebiete ſind noch viele Jrrtümer
aufzuklären, die durch entſtellende Berichte
des mittelalterlichen Klerus entſtanden ſind.
Den germaniſchen Menſchen charakteriſiert
eine unlösbare Verbundenheit zum Leben
und zu ſtarker Religioſittät zugleich.
Zum Schluß wies der Vortragende noch

einmal auf die Bedeutung gerade der Volks
kunde für das Erforſchen germaniſcher Le
bensart hin, die eine viel eindeutigere
Sprache von den Sitten und Bräuchen unſe
rer Vorfahren redet als alle römiſchen und
griechiſchen Geſchichtsſchreiber es ſeroehet

ib.
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Der Kleingärtner

Großes Aufräumen im kleinen Garten
Abgeräumte Beete des Gemüſegartens

graben? wir möglichſt bald grobſchollig um.
Dabei iſt entſprechend dem nächſtjährigen
Beſtellungsplan zu düngen. D. h. dort, wo
in dieſem Jahr die Hülſenfrüchte geſtanden
haben, das ſind die Länder, die vor drei
Jahren Stallmiſt bekommen haben, graben
wir nun wieder ſolchen unter. Die übrigen
Teile des Gartens erhalten Kalimagneſia,
Thomasphosphat und Kalk.

Die Jauche und der Stickſtoff

Bei der Verwendung von Jauche werden
immer wieder große Fehler gemacht. Zur
Verwendung muß die Jauche gut vergoren
ſein. Sie darf nicht kurz vor oder nach der
Düngung mit Kalk oder kalkhaltigen Dünge-
mitteln (Thomasphosphat uſw.) auf das
Land gebracht werden. Ferner muß der
Boden gut gekrümelt ſein, damit die Jauche
ſofort nach dem Aufbringen eindringt,
andernfalls ergeben ſich große Stickſtoff
verluſte. Daraus folgt auch, daß auf ge
frorenen Boden nicht gejaucht werden darf.
Anſchließend wird der Boden nochmals be
arbeitet, damit ſich das Erdreich innig mit
der Jauche, vermengt. Die Landwirtſchaft
verwendet aus dieſem Grunde neuzeitliche
Jaucheverteiler, bei denen die Jauche unter
minimalen Stickſtoffverluſten nicht auf, ſon
dern in den Boden kommt. Gejaucht ſoll
außerdem bei trübem, regneriſchem Wetter
werden, ebenfalls um Stickſtoffverluſte zu
vermeiden.

Um die Kulturen nicht zu maſtig und da
mit leicht verderblich werden zu laſſen, ſoll
nicht gegen das Ende der Wachstumsperioden
gejaucht werden. Am beſten wird im zeitigen
Frühjahr gejaucht, wenn das Land nach dem
grobſcholligen Graben im Herbſt nun ein
geebnet wird. Andererſeits iſt zu bedenken,
daß bei leichten Böden die Jauche bald in
den Untergrund gewaſchen wird. Hier faucht
man etwas ſpäter und mit kleineren bzw.
verdünnteren Mengen beſſer öfter. Jmmer
iſt zu bedenken, daß Jauche arm an Phos-
phorſäure iſt. Entſprechende Vorratsgaben
an Thomasphosphat ſind daher im Herbſt
vder im Laufe des Winters unbedingt zu
geben.

Kummer mit dem „Kümmerer“
Kümmerer in der Kleintierzucht ſind oft

die verwöhnten Sorgenkinder des Züchters.
Jhnen gilt ſeine beſondere Pflege, und ſie
bekommen alle guten Biſſen. Die Folge iſt
oft, daß ſie nach anfänglichen mehr vder
weniger ſtarken Wachstumsſtörungen mit
der Zeit ihre Geſchwiſter wieder einholen.
Der Züchter iſt dann ſehr ſtolz auf dieſen
Erfolg. Die Erfahrung lehrt aber, daß dazu
in vielen Fällen gar kein Anlaß beſteht. Es
hat ſich nämlich z. B. gezeigt, daß ſich hoch
gepäppelte Legehennen äußerlich wohl nicht
mehr von normal entwickelten Tieren unter
ſcheiden. Die Legeliſte weiſt aber nach einem
Legejaghr aus, daß ſie gegenüber dieſen weit
zurückbleiben. Auch bei Kaninchen, Ziegen
uſw. macht ſich ähnliches bemerkbar. Daher
immer wieder die bverechtigte Mahnung:
weg mit dem Kümmerer, und zwar ſo zeitig
wie möglich.

W 9 mählung

Aus der Wirtfschoft

Für die anläßlich unserer Ver-
erwiesenen Aufmerk-

Weitere Beſchränkung des Arbeitsplatzwechſels.
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinſatz
hat die Sechſte Durchführungsverordnung zur Ver
ordnung über die Beſchränkung des Arbeitsplatz
wechſels erlaſſen. Hiernach bedarf in privaten Be
trieben eine Reihe von Wirtſchaftszweigen die
Löſung von Arbeitsverhältniſſen (Lehrverhältniſſen)
auch bei Kündigung mit Zuſtimmung des anderen
Vertragsteils und bei Einigung der Vertragsteile
der Zuſtimmung des Arbeitsamtes. Dabei handelt
es ſich um Bergbau, Eiſen und Stahlgewinnung,
Metallhütten und -halbzeugwerke, Herſtellung von
Eiſen, Stahl und Metallwaren, Maſchinen, Stahl
und Fahrzeugbau, Elektrotechnik, Optik und Fein
mechanik, Chemiſche Induſtrie und Nachrichten und
Verkehrsweſen.

Auch Heimarbeiter müſſen kriegswichtige Arbeit
leiſten. Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits
einſatz hat in einem Erlaß darauf hingewieſen, daß
ſich auch die Heimarbeit nach den ſtaatspolitiſchen
Erforderniſſen auszurichten hat. Der Uebergang in
kriegswichtige Beſchäftigung dürfte im allgemeinen
bei den Heimarbeitern erreicht ſein. Die Arbeits
ämter werden aber erſucht, in allen Fällen, in denen
Heimarbeiter den Sichtvermerk zu einem Entgelt
betrag für einen weiteren Auftraggeber beim Ar
beitsamt beantragen, eine ſcharfe Prüfung vorzu
nehmen. Der oder die bisherigen Auftraggeber ſind
zu befragen, ob es ſich bei der bisherigen Beſchäfti
gung um kriegswichtige Aufträge handelt, deren Er
ledigung die volle Arbeitskraft des Heimarbeiters
in Anſpruch nimmt. Ferner iſt bei dem Auftrag
geber, für den der neue Entgeltbetrag beantragt
wird, feſtzuſtellen, welche Bedeutung ſeiner Heim
arbeit zukommt. Nachdem dieſe Feſtſtellungen ge
troffen ſind, hat das Arbeitsamt unter Berück
ſichtigung der perſönlichen Verhältniſſe des Heim
arbeiters abzuwägen, aus welcher Beſchäftigung der
größte ſtaatspolitiſche Nutzen erwächſt. Aehnlich

wird bei Arbeitskräften verfahren, die erſtmalig
Heimarbeit aufnehmen.

Weiterzahlung des Lohnes bei Teilnahme an
Schulungskurſen. Jm Rahmen der Leiſtungsſteige
rung werden von der Deutſchen Arbeitsfront
Schulungsmaßnahmen durchgeführt, zu denen die
ausgewählten Betriebe beſtimmte Perſonen, meiſt
auch den Betriebsobmann, abſtellen. Dabei werden
fachpolitiſche Themen behandelt, während die welt
anſchaulichen Vorträge auf ein Mindeſtmaß be
ſchränkt ſind. Der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinſatz weiſt darauf hin, daß vom Stand
punkt des Lohnſtops keine Bedenken zu erheben ſind,
wenn der Betrieb den zu den Schulungskurſen Ein
berufenen die erforderliche Freizeit unter Weiter
zahlung des Lohnes ohne Anrechnung auf den
tariflichen oder betrieblichen Urlaub gibt, und
etwaige Fahrkoſten übernimmt.

Errichtung einer Reichskreditkaſſe. Am 1. Ok
tober 1942 wurde eine Reichskreditkaſſe in Woroſchi
lowſk (Kaukaſus) eröffnet.

Das Furnierwerk C. Graeb und Söhne, Halle
(Saale) konnte in dieſen Tagen auf ein hundert
jähriges Beſtehen zurückblicken. Seit 100 Jahren
iſt das Werk in Familienbeſitz.

Stadtmühle Alsleben A.-G., Alsleben (Saale).
Die oHV. der Stadtmühle Alsleben AG., Alskeben
Saale), nahm den Abſchluß für 1941/42 zur Kennt
nis und beſchloß die Verteilung einer Dividende von
wieder 6 v. H.

Bernburger Saalmühlen, AG., Bernburg. Die
oHV. erledigte die Regularien. Für das Geſchäſts
jahr 1941/42 kommt eine Dividende von wieder
6 v. H. zur Ausſchüttung.

Deutſchlands erſte Kautabakfabrik 125 Jahre alt.
In dieſen Tagen kann die erſte und eine der größ
ten Kautabakfabriken Deutſchlands, die Firma G. A.
Hanewacker in Nordhauſen, ihren 125. Gründungs
tag feiern.

Jörnen Sport Spie/
Fußball am 8. Oktober

Bereich: Sportfreunde Halle Spielvereini
gung Erfurt, SC Erfurt SV Deſſau 05, 1. SV
Gera Spielvereinigung Zeitz. Sonnabend:
Freundſchaftsſpiel HFE Wacker NachrichtenLehrRegiment.

1. Klaſſe SV 98 MSVP Torgau, SGMockrehna SV Boruſſia, SV 99 Merſeburg
Union Sandersdorf, RW/VfL Bitterfeld RB/
VfL Merſeburg.

Von den Hockeyfeldern. MHC Frauen Halle 96
1:3 (1:2). Arado Wittenberg Männer RotWeiß
Halle 1:3 (0:1).

Erfurt ſiegte auf J-Bahn. Einen überlegenen
Sieg feierte die Erfurter Städtemannſchaft auf
IBahn über den Sportkegelklub Sportbrüder Halle.
Die zweite deutſche Meiſtermannſchaft bewies, daß
ſie noch in beſter Form iſt. Sportbrüder Halle hatte
drei Verſager, während Erfurt nur einen ſchwachen
Mann hatte. Ergebniſſe Erfurt: Völker 609, Wick
lein 637, Saal 645, Klemm 649, Scheler 688, Nie
mand 702, Dietrich 716, Reichenbach 756, Rock
täſchel 766, Frank 886: 7054 Punkte. Sportbrüder
Halle: Karnagel 586, Böhne 596, Keller 598, Fricke
630, Franke 678, Simon 687, Sauerwein 707, Zorn
710, Gödeke 717, Roſenbach 749: 6658 Punkte.

Mittelland-Leichtathleten ſiegen in Leipzig. Bei
den BahnabſchlußWettkämpfen in Leipzig gewann
in der HJ.- Klaſſe A Hartlapp (Halle 98) den 100-
MeterLauf in 11,6 Sek. Jn der HJ. Klaſſe B ge
wann Specht (Halle 98) den Hochſprung mit 1,62
Meter. Gebietsmeiſter Netzer ſiegte im Weitſprung
mit 6,41 Meter und im 100-Meter-Lauf in 11,9 Sek.

Turner tagen in Gera. Am 10. Oktober findet
in Gera eine Tagung der Mitarbeiter des Bereichs

fachwartes Turnen ſtatt. Zur Verhandlung ſtehen
folgende Fragen: Frauenturnen, Reichslehrgänge,
Kinderturnen, Leiſtungsförderung. Kampfrichteraus-
bildung, Volksturntag, Propaganda. Einen beſon
deren Raum bei den Beratungen wird die Auf
ſtellung von Plänen für die Winterarbeit ein
nehmen.

Vier Anwärter auf Schmelings Titel meldeten
ſich bei der APPE in Rom. Es ſind dies neben
dem Halbſchwergewichtsmeiſter Muſina (Jtalien)
deſſen Landsmann Lazzari, der Schwede Olle Tand
berg und der deutſche Meiſter Walter Neuſel.

Der franzöſiſche Boxſportverband hat ſeinen Bei
tritt zum Europäiſchen Boxſportverband (APPE)
erklärt und iſt gleichzeitig aus der JBU ausgetreten.

Schweiz verzichtet auf SchiWeltmeiſterſchaft.
Der Schweizer Schi Verband gibt bekannt, daß er
die ihm für das kommende Jahr übertragene Schi
Weltmeiſterſchaft nicht durchführen wird. Die
Schweiz will die Organiſation dieſer Kämpfe, die
zuletzt 1941 im italieniſchen Corting d'Ampezzo ab
gewickelt wurden, erſt nach Kriegsende wieder über
nehmen.

Ungarn Schweiz am 1. November. Der Stein
des Anſtoßes, das vor einigen Monaten kurzfriſtig
abgeſagte Fußball-Länderſpiel Ungarn Schweiz,
wodurch die Sportbeziehungen zwiſchen den beiden
Nationen eine vorübergehende Untexbrechung er
fuhren, iſt aus dem Wege geräumt. Am I. No
vember treten die Schweizer zur 22. Begegnung
gegen die Ungarn in Budapeſt an.

Gunder Hägg lief in Helſinkt. Vor 16 000 Zu
ſchauern ſiegte der ſchwediſche Weltrekordmann über
legen im 3000-MeterGedächtnislauf, der dem im
Kampfe gegen die Sowjetunion gefallenen Gunnar
Höckert gewidmet war, in 8:19,6 vor den Finnen
Sarkama und Pekuri.

Blick in die Welt

Wieder Abſturz eines britiſchen Bombenflugzeuges
über Gibraltar. Es vergeht kaum ein Tag, an dem
nicht in der ſpaniſchen Grenzſtadt La Lines Nach
richten von aus unbekannter Urſache über Gibraltar
abgeſtürzten Flugzeugen eintreffen. So wurde am
Dienstagmorgen erneut der Abſturz eines britiſchen
Bombers gemeldet, der kurz nach ſeinem Aufſtieg in
Brand geriet und auf die Felſen von Gibraltar auf
ſchlug. Die vier Jnſaſſen fanden den Tod.

Panik in einer amerikaniſchen Stadt. Jn Roche
port im Staate Miſſouri bemächtigte ſich nach einem
Eiſenbahnunſfall auf dem Bahnhof der Bevölkerung
eine gewaltige Panik. Es waren acht Oeltankwagen
in Brand geraten und auch zwei mit Dynamit ge
füllte Güterwagen aus den Schienen gefallen. Ein
großer Teil der Einwohner verließ darauf die
Stadt. Nur dadurch, daß die entgleiſten Dynamit
güterwagen ſtändig unter Waſſer gehalten werden
konnten und es gleichzeitig auch gelang, den
brennenden Oelmaſſen den Weg zu dieſen Güter
wagen zu ſperren, konnte ein großes Unglück ver
hütet werden.

Naumburg. Vorbereitung des Woh
nungsbaues Kach dem Kriege.) DerReichsverband des deutſchen gemeinni igen
Wohnungsweſens führte eine reich beſetzte
Arbeitswoche für ſeine Mitarbeiter in der
Prüfungsorganiſation Naumburg durch, zu der
deſſen Leiter, Präſident Dr. Brecht (Berlin), er
ſchienen war. Da nach dem Kriege die gemein
nützigen Wohnungsunternehmen laut Führererlaß
vor ungemein großen Aufgaben ſtehen, ſind ihre
Mitarbeiter ſchon jetzt auf ihre verantwortungs wolle
Arbeit auszurichten.

Unſer Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Rückſichtnahme, Feingefühl, 5. Haus
tier, 9. Seemannslohn, 10. lateiniſch: ich, 11. Gefäß, 12.
menſchenfreſſender Rieſe, 13. äthiopiſcher Häuptling, 14.

nneres des Gewehrlaufes, 15. Kobold der nordiſchen
Sage, 17. Bubenſtreich, 19. Pelzart, 22. Raubvogel, 23.
Fluß in Oſtpreußen, 24. auſtraliſcher Vogel, 25. Klei
dungsftück, 26. pommerſcher Küſtenfluß, 27. Sterbeort
Wallenſteins.

Senkrecht: 1. Schweizer Nebenfluß des Rheins, 2.
Zeitabſchnitt, 8. ſiehe Anmerkung, 4. Getränk, 6. ſiehe
Anmerkung, 7. Wurm, 8. Eifenbahnwagen, 12. Treib und
Schmiermittel, 14 Kielwaſſer, 16. fagenhafter Rieſenvogel,
17. Geſtade, 18. Benennung, 20. Mädchenname, 21. Schutz
des Staates 23. Bierſorte. Anmerkung: 3. und 6.
ſind zwei Arten des Luftſports.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Jugoſlawien, 10. Ar, 11. Bat, 12. Eſche,

13. das, 15. NSV., 17. Aſt, 18. Elen, 20. Tor, 22. Eos,
24. Ran. 26. SS, 28. Tod, 30. Dill, 38. Aas, 35. Lat, 37.
Leo, 38. Rache, 89. Mob, 40. Jr, 41. Griechenland.
Senkrecht: 1. Jade, 2. Ural, 3. Ob, 4. San, 5. Liſt, 6.
We. 7. Jſa, 8. Eſche, 9. Netz, 14. See, 16. vor, 19. Not,
21. Rad, 23. Sol, 25. Nil, 26. Sarg, 27. Saar, 29. Dame,
31. Lein. 82. Lord, 84. Schi. 36. Ton.

Rosemarle V. Die glückliche Ge-
burt unseres ersten Kindes zei-
gen wir in dankbarer Freude an.Jlse Otto geb. Quecke, Waldemar

u i
e

Otto, Sonderführer, z. Z. im
Osten. Halle (S.), Fritz-Reuter-
Straße 1, Diakonissenhaus, den
5. Oktober 1942.

sam keiten danken wir herzlich.
Uffz. Hölzgen und Frau Ursula
geb. Schneider.

Herzlichsten Dank für die uns an-
läßlich unserer Vermählung so
reichlich erwiesenen Aufmerk-
samkeiten. Hanns Mondorf,
stud. iur., 2. Z. Wehrmacht, und
Frau Jlse geb. Koitzsch. Zwint--
schöna bei Halle, Lindenstr. 12.

Klaus, V S. 10. 1942. Die Geburt
ihres dritten Jungen zeigen in
dankbarer Freude an Luise
Spannuth geb. Später, RudolfSpannuth, städt. Baurat. Halle,
Straßburger Weg 8, z. Z. Privat-

Für die anläßlich unserer Ver-mähblung überreichten Glück-
wünsche und Geschenke sprechen
wir allen unseren herzlichsten
Dank aus. Alfred Wunderlich,
z. Z. Wehrwacht, und Frau irm-

Halle (S.), Max-Reger-Str. 8.
Unerwartet und schwer trat
uns die Nachricht, daß unser

herzensguter, unvergeßlicher, bra-
ver Junge, mein treuer Bruder,
lieber Neffe und Vetter, Schütze

Harry Föhre
am 9. Sept. im Alter von 18
Jahren für Führer, Volk und
Vaterland. bis zuletzt tapkerkämpfend, im Osten den Helden-
tod starb.

In unsagbarem Schmerz im
Namen aller Angehörigen:
Paul Föhre und Frau; Gerhard
Föhre, Masch.-Maat, z. Z.
auf Ses.

Wir bitten höflichst, von Beileids-

Halle (S.), Ernestusstr. 26,
Delitzsch, Markt 17, den
4. Oktober 1942.

Infolge schwerer Verwundung
verstarb am 13. 9. 42 in einem
Ost- Feldlazarett im Alter von 28
Jahren unser Ueber Sohn, Bru-
der und Schwager, der Krad-
melder. Obergefreiter und NSKK.
Rottenführer

Helimut Schelle
Inhaber des ERK. II und anderer

Auszeichnungen.

In tiefem Schmerz:
Carl Sebelle u. Frau; Elfriede
Freitag geb. Schelle; Kurt
Freitag, z. Z. Soldat im Osten,
sowie alle Verwandten.

Naundorf über DEisleben, z. 2.
im, Felde, im September 1942.

Ihre Vermähblung geben bekannt:
Karl Dehler, V. d. Luftwaffe,
Gertraude Dehler geb. Kidam.
Halle (S.), Dessauer Straße S a,
den 7. Oktober 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Ernst Wallor, W. Vffz., Irmgard
Wallor geb. Zärtling. Halle
(Saale), Luisenstraße 9.

Statt Karten Ihre vollzogene
Kriegstrauung geben bekannt:
Gefreiter Hermann Kichter und
Frau Elsa geb. Schumann.
Gleichzeitig danken wir für er-wiesene Aufmerksamkeiten und
die überreichten Geschenke herz-
lich. Halle (Saale), Büschdorfer
Straße 9, z. Z. auf Urlaub.

Ehberhard Grossert u. Frau Käte
geb. Hensel Helga Juninger
ünd Rolf Hensel danken hbier-
dureh für die erwiesenen Ge-
schenke und Glückwünsche an-
läßlich der Vermählung bzw.
Verlobung. Halle, 7. Okt. 1942.

Für die uns anläßlich unsererHochzeit erwiesenen Aufmerk-
sam keiten danken wir herz-
lichst. Hans Bokel und Frau
Elfriede geb. Schade. Halle (S.),
Goethestraße 21, I

Für die anläßlich unserer Vermäh-
lung erwiesenen Glückwünsche
und Geschenke danken wir herz-
Hehst. Herbert Scharnhorst u.
Frau Irmgard geb. Huth. Halle
(Saale), Langestraße 13.

Für die uns anläßlich unserer Hoch-
zeit erwiesenen Aufmerksamkei-
ten und Glückwünsche sagen wir
auf diesem Wege unseren herz-
lichsten Dank. Hans Egon

Geschenke zu unserer Silber-
hochzeit danken wir herzlichst.
Erich Helmhold und Frau,
Halle (Saale), Sonnen weg 13.

W Halle (S.), Kl. Wallstr. 2
und Kellnerstr. 7.

Am 2. 10. erhielten wir die
für uns noch unfaßßbare, traurige
Nachricht, daß mein über alles
geliebter Mann, der treusorgende
Vati seines Töchterchens Christa,
unser Ueber Sohn und Schwieger-
sohn, Bruder, Schwager, Onbkel,
Neffe und Enkel

Erich Breinig
Gefreiter in einer MG.-Abt., bei
den schweren Kämpfen im Osten
am 15. Sept. im blühenden Alter
von 28 Jahren, Kurz vor seinem
Heimaturlaub, den Heldentod fand.

In stiller, tiefer Trauer:
Irma Breinig geb. Frauendorf
als Frau; Christa als Töchter
chen; O. Meinhardt und Frau
Berta verw. Breinig als
Eltern; Klara Frauendort als
Schwiegermutter, und alle An-
gehörigen.

Mit der Familie trauern Betriebs-
führer und Gefolgschaft der Firma
Kafhe Co., Diemitz, Karosserie-
bau.

clinik Dr. Sack, Dniversitäts- ard geb. Henze. Halle (Saale),n 19/20. 3 er rn Gerharätestrabe 22. hesuchen abzusehen.

7 Statt Karten! Für die freund-Wir haben uns verlobt! Marta i Halle 3 9Helmshacn, Rudolf Dunkeſ. lehen Glückwünsehe, Blumen u. e
Am Tage des Geburtstages

seines Vaters erhielten wir die
tieſtraurige Nachricht, daß am
15, Sept. im Osten unser letzter,
über alles geliebter. strebsamer
Sohn. unser aller Bester, unser
ganzer Stolz, Bruder, Schwager,
Neffe und Cousin, der Panzer-
greuadier

Heinz Knoche
im Alter von 21 Jahren den Hel-
dentod fand. Er folgte seinem
lieben Bruder Werner in die
Ewigkeit.

In unsagbarem Herzeleid:
Fritz Knoche und Frau Wally
geb. Krause; Ingeborg Knoche
als Schwester und alle Ange-
hörigen.

Halle, Landgestät Kreuz 8,
den 4. Oktober 1942.
Mein lieber Mann, lebe-
voller Vater seiner drei Kin-
der, mein lieber Bruder,

Onkel und Cousin, der Gestüt-
Wärter

Richard Hager
Teilnehmer d. Weltkrieges 1914/18,
Inh. des EK. I und II und an-
derer Auszeichnungen, ist nach
langem, schwerem Leiden im
Alter von 54 Jahren heimge-
gangen.

In stiller Trauer:
Martha Hager und Kinder;
Helene Diebel geb. Hager.

Beerdigung: 8. Okt. 15 Uhr, auf
dem Kröllwitrer Friedhof. Fräul.
zugedachte Kranzsp. an Beerdi-
gungsanstalt W. Stenzel, Wörth-
straße 3. erbeten.

Halle, Beesener' Straße 10,
den 6. Oktober 1942.

In den Morgenstunden des 6. Ok-
tober endete ein sanfter Tod das
arbeits und pflichtenreiche,
schaffensfrohe Leben meines
treuen Ehekameraden, meines guten
Vaters, unseres lieben Bruders,
Schwagers und Onkels, des Mittel-
schulkonrektors i. R.

Richard Sommer
und erlöste ihn im Alter von 68

Heinemann und Ingehborg geb.
Pölner. HAalle, Königstrabe

Halle. Böckstraße 1.
Wir erhielten die Nachricht,
daß am 5. Sept. in Afrika

mein lieber Mann und Vati, Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der
Obergefreite

Otto Grubenick
im 40. Lebensjahre sein Leben
lassen mußte.

Im Namen aller Angehörigen:
Elsa Grubenick, Helga und
Inge als Kinder.

Bruckdort, Königstraße 3,
den 28. Sept. 1942.

Unerwartet und hart traf
uns die erschütternde Nachricht,
daß mein über alles geliebter
Mann, unser guter, strebsamer,
ſteißiger Sobhn, mein einziger Bru-
der, Schwager, Neffe Enkel,
Vetter und Schwiegersohn, der
technische Zeichner

Herbert Henze
Soldat in einem Inf.-Rgt., den
Folgen seiner schweren Verwun-
dung in soldatischer Plücht-erfüllung im Res. Lazarett in
Warschau Kurz vor seinem 21. Ge-
burtstag erlag.

In tiefstem Schmerz:
Käthe Henze geb. Bornschein;
Paul Henze und Frau Else
geb. Götre; Werner Henze,
und alle Verwandten.

Mit den Angehörigen trauern Be-
triebsführer und Gefolgschaft der
Gottfried Lindner Akliengesell-
schaft. Ammendorf.

Unerwartet und schwer traf
uns die Nachricht, daß
unser ältester Sohn undBruder, der Unteroffizier
Arthur Baumgärtner

am 4. 9. 1942 für Führer, Volk
und Vaterland, bis zuletzt kämp-
fend im Osten den Heldentod
starb.

In unsagbarem, tiefem Schmerz
im Namen aller Angehörigen:
Arfhur Baumgärtner u. Frau;
Hellmut Baumgärtner, z. Z.
im Felde; Walter Baumgärt-
ner, z. Z. im Felde.

Mit den Angehörigen trauern um
einen lieben Arbeitskameraden
Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Reinicke Andag,Möbelfabrik, Halle (S.).

Jahren von seinem langen,
schweren Leiden.

Agnes Sommer geb. Möbus;
Johanna Sommer

Trauerfeier: Freitag, 13.45 Uhr,
Kapelle des Südfriedhofes. Zu-
gedachte Kranzspenden bitte an
die Friedhofsverwaltung. Von Bei-
leidsbesuchen bitten wir abzu
sehen.

Halle, Krukenbergstraße 14a,
den 5. Oktober 1942.

Heute nahm Gott unser herzens-
gutes

CSlauschen
nach langem, schwerem Leiden,
im Alter von 3 i Jahren, zu sich.

In stillem, unsagbarem Schmerz
und im Namen aller Ver-
wandten: 2

Max Künzel fun., Geschäkte-
führer, z. Z. im Felde, undFrau Margarete Künzel geb.
Blume.

Beerdigung: Freitag, 9. Okt. 14
Uhr. von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus. Frdl. zugedachte
Kranzspenden bitten wir auf dem
Südfriedhof abgeben zu wollen.

Halle (Saale), Riedelstraße 6, I.
Für das teilnehmende und trö-
stende Gedenken beim Heldentode
unseres geliebten, unvergeßlichen
Karl Heinz sprechen wir auf
diesem Wege allen unseren innigen
Dank aus. Wwe. Frau Elisabeth
Gerling und Kinder.

Halle (S.), Eud.-Wucherer-Str. 73a.
Für die herzliche Teilnahme beim
Heimgange meines lieben Mannes,
des Kraftfahrers Hans Kraub,
sage ich hiermit allen meinen
innigsten Dank. Frieda Krauß geb
Hense.

n
Halle (S.), Auenstrabe 5.

Für die mir erwiesene Anteil-nahme beim Tode meiner lieben
Frau, sage ich allen, auch dem
Gartenverein am Rosengarten,
meinen herzlichen Dank.

Gerhard Reitzlaft.

X. TÄTÄÜÄ e ÜTÜT;, h

Halle (S.), Mersebürger Str. 126.
Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme in Wort und
Schrift, welche uns beim Tod
unseres lieben Sohnes, des Arbeits-
mannes Alfred Senst, entgegen
gebracht wurden, sagen wir allen
unseren innigsten Dank.

Familie W. Sensk.

Wörmlitz, den 5. Oktober 1942.
Heute entschlief nach arbeits
reichem Leben und längerem
Krankenlager im 66. Lebensjahr
mein lieber, guter Mann, unser
treusorgender Vater, Schwieger-
vater, Großvater, Bruder und
Schwager, der Maurerpolier i. R.
Friedrich Lehmann

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:
Emma Lehmann geb. Lowisch.

Beerdigung findet Donnerstag,
den 8. d. M., 15.30 Uhr, vomTrauerhause aus statt.

Halle (S.), Wittekindstabe 6.
Für die vielen Beweise inniger
Anteilnahme beim RHinscheiden
unserer guten Mutter Minna Herte]
sagen wir allen unsern berzlich-
sten Dank. Im Namen aller Hipter-
bliebenen: Geschwister Hertel.

Unterröblingen, 3. Okt. 1942.
Außerstande, jedem einzelnen zu
danken für die zahlreichen Be-
weise herzlicher Teilnahme und
die reichen Kranzspenden beim
Heimgang unserer lieben Mutter.
Groß- und Urgroßmutter, Helene
Nowak, sagen wir allen Ver-wandten und Bekannten die mit
uns fühlten, auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank. Be-
sonderen Dank Herrn Pastor Etz-
rodt für seine trostreichen Worte.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Wilhelm Nowak.

Mitteledlau, den 1. Okt. 1042.
Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme beim Verlust meines
lieben Mannes upd Vaters, Wil-
helm Bieler sage ich allen, die ihm
das letzte Geleit gaben, sowie für
die vielen Kranzspenden meinen
herzlichsten Dank. Anna Bieler
geb. Klingenberg, und Sohn.

m
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AMTLICHE ANZEIGEN
Oeffentliche Steuermahnung.

Im Oktober 1942 werden fällig:am i0.: Lohnst Sorzial ieieh
abgabe, Ostarbeiterabgabe u. Um-
satzsteuervorauszahlung der Monats-
u. Vierteljahrszahler,

am 15.: Tilgungsbeträge auf Ehe-
standsdarlehen,

am 26.: Reichsnährstandbeiträge.
An die Zahlung dieser Steuern und

aller sonstigen im Monat Oktober
1942 zu entrichtenden Reichssteuern
bis zu den Fälligkeitstagen wird
hiermit erinnert. Für Zablungen
nach dem PFälligkeitstag wird

ein Saumniszuschlag von 2 V. H. er-
hoben. Wird nicht innerhalb von
7 Tagen ab Fälligkeit gezahlt, so
Wird ohne weitere Mahnung Kosten-
pflichtig vollstreckt werden.

Die Finanzämter:
Bitterfeld. Delitzseh, Halle (Saale)-

Stadt und Saalkreis.

Aufgebot.
Die Ehefrau Luise Rauschenbusch geb.

Albrecht in Halle a. S., Linden-
straße 57, vertreten durch Rechts-
anwälte Brodte und Dr. Kelling in
Halle a. S. hat beantragt, den ver-
schollenen Ergatz-Reservisten Wil-
helm Albrecht, 1. Komp. Reserve-
Infanterie- Regiment Nr. 264, zuletzt
wohnhaft in Mösthinsdorf, für tot
zu erklären

Der bezeichnete Verschollene wird
aufgefordert, sich spätestens bis zum
1. Dezember 1942 zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung er-
folgen wird.

An alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen- zu er-
teilen vermögen, ergeht die Aufforde-
rung, spätestens bis zum 1. Dezem-
ber 1942 dem richt Anzeige zu
machen.
Zörbig, den 19. September 1942.

Amtsgericht.

In der MNZ vom 13. Sept. wurde eine
amtliche Bekanntmachung über die
Einstellungsmög lichkeiten in die
Offiziers-Laufbahnen der Kriegs-
marine veröffentlicht, in der es im
Abschnitt a) richtig heißen muß:
Danach können sich nach Voll
endung des 16. Lebensjahres jeder-
zeit melden:
a) Schüler der 5. bis 8. Klasse
höherer Lehbranstalten, auch solcher,
deren Abschlußzeugnisse nur zum
Hochschulstudium bestimmter Fach-
richtungen berechtigen.

Bekanntmachung.
Die Schiffsbrücke Wettin (Saale)

wird wegen Reparatur- Arbeiten vom
3. Oktober 1942 ab für mindestens
14 Tage für jeglichen Fahrzeugver-
kehr gesperrt.
Wettin, den 6. Oktober 1942.

Der Bürgermeister.
i. V. Mennicke, 1. Beigeordneter

PARTEIAMTIICHES

Mädehen, et neites, gesucht.
aKonditorei nd Kaffeehaus Rontg,

Robert-Franz-Ring 1a.

Pflichtjahtmädehen, Kinderliep,
für Einf. Haus sofort od. später ge-
sucht. Frau von Känel, Leipzig S 83,
Undinenweg 16, Ruf 357 30.

zuverlässig, gewissen-
An

Betreuerin,
haft, zu 1jährig. Kind gesucht.
gebote W 8142 an MNZ.

Küchenhilfe für unsere Werksköüche
gesucht. Hallesche Maschinenfabrik
u. Eisengießerei, Merseburger Str. 154

Tagesmädchen (kinderlieb) für
Etagenhaushalt mit 2 Kindern bei
Familienanschluß gesucht. Dr. Ham-
bach, Humboldtstraße 18 b, I.

Mädchen t. Gutshaushalt f. sofort
gesuckt. Beil, Gröbers, Halle- Leipzig.

Damenfahrrad, guterhalt., gesucht.
König, Bauer, Kütten 41.

Hausgehilfin zum baldigen Antritt
für Küche u. Haus ges Frau E.
Vorster, Düringsdorf, Post: Gütz ü.
Halle (S.).

Suche für alleinstehende Dame eine
Stütze zur Pflege und zur Führung
des Haushalts. Aufw. vorh. Angeb.
an Frau Eina Neubert, Halberstadt,
Breiter Weg 17.

Hausgehilfin od. Landjahrmädechen
für Gutshaushalt gesucht. Beil,
Gröbers (Halle-Leipzig).

Hausgehilfin od. Pllichtjahrmädch.
in Haush. gesu. Frau Unbekannt,
Schillerstraße 1.

Mädel, fleißiges, ehrliches, für Guts-
beamtenhaushalt gesucht. Angebote
Ri 913 an AMNZ.

Maschinenschreiberin
ganz od. halbtags ges.
rungsgenossenschaft,
Graseweg 7.

Wir suchen zum baldigen An-
tritt eine Frau zur Wartung der
Toilette-Ràume. Hotel Goldene Kugel,
am Riebeckplatz.

Tüchtige Zimmermädchen in
Dauerstellung gesucht. Hotel Goldene
Kugel, Halle (Saale), Riebeckplatz.

Wir suchen für unsere Nachkalku-
lation Kontoristin, zuverlässig und
sicher im Rechnen. Schäfer
Kirsch, Schkeuditz.

Perfekte Stenotypistin wird für
sofort oder später in selbständige
Dauerstellung von Schkeuditzer In-
dustriebetrieb gesucht. Ausführl.
Bewerbungen mit Befähigungsnach-
weis und Angabe der Gehaltsanspr.
unter W 8159 an MNZ.

Für Maschinenschreiben u. Kar
teiwesen suchen wir eine besonders
rechnerisch befähigte Kontoristin.
Schäfer Kirsch, Schkeuditz

Von- 70jährigem Ehepaar Frau
erblindet) wird für sofot Wirt-
schafterin gesucht. Angebote unter
W 8161 an MNZ.

Hausgehilfin für sogleich od. später
gesucht. Blindenanstalt Halle.

Frau od. Frl. zum Ausbessern von
Wäsche und Anzügen stellt einBlindenanstalt Halle, Bugenhagenstr.

aushilfsw.
Landeslieſfe-

Halle (S.),

2 Büroaufwartungen für die Nach-
mittagsstunden bei wöchentlich
28stündiger Arbeitszeit werden so
fort gesucht. Der Landrat des
Saalkreises, Halle (S.), Luisenstr. 5,
Zimmer 17.

13j. Mädel 36 Uhr nachm. tägl.
außer Sonnabend u. Sonntag, für
4j. Mädel zum Aufpassen und Be-
schäftigen ges. Rohde, Reilstr. 22, I.
Vorzustellen Sonntag 9--11 Uhr.

Pflichtjahr- od. Tagesmädchen
gesucht. Blume, Händelstr. 29.

Kreisfrauenschaftsleitung
Der öffentliche Frauenabend der Orts-

gruppen Rannischer Platz undFranckeplatz am Donnerstag, dem
8. Oktober, im Schweizerhaus ndet
nicht 19.30, sondern 15.30 Ubr statt.

Hausgehilfin, welche nur halbe Tage
beschäftigt wird u. zu Hause schla-
ken Kann, zum 15. 10. oder 1. 11.
gesucht. Bäckerei Paul Becker,
Wörmlitzer Straße 109.

Frau f. Büro- Reinigung gesucht.

A. J iSTEFLENANGESOTE n e e alde, Privatstraße
Dachdeckerlehrling für Ostern Suche für meine beiden Kinder1943 od. ſof. ges Foet u. Wohng. sauberes, ordentliches Fräulein mit

im Hause. Otto Wölser, Dachdecker-
meister, Erdeborn (Mansf. Seekr.).

Laufbursche (Radfahrer) für sofort
nebenberuflich gesucht. ILindner,
Halle (Saale), Landwehrstraße 10.

Kaufm. Lehrling zur Ausbildung
als techn. Kaufmann von Kessel- u.
Masch. Fabrik ges. Angeb. W 8175
an MNZ, Halle.

Krankenbesucher (nebenamtlich)
kür nördlich und westlich von Halle
gelegene Ortschaften sofort oder
I. 11. 42 ges. Angeb. W 8174 MNZ.

Für die Betreuung eines Auslän-
derlagers suchen wir gewissenhaften,
ehrlichen und zuverl. Mann, der auch
gesundheitl. in der Lage ist, einem
Ausländerlager vorzustehen. Bewer-
ber wollen sich am Mittwoch, 7. OK-
tober 1942, bei dem Sozialleiter unse-
res Werkes persönlich vVorstellen.
Hallesche Röhrenwerke A.-G., Halle
(Saale), Böllberger Weg 85.

Lagerführer, zuverlässig, für uns.
Lager ausl. Zivilarbeiter sof. ges.,
Unterkunft vorhanden. Angeb. unt.
W 38169 MNZ, Halle.

Für leichte Beschäftigung suech.
wir ständig für unseren Auslege-
dienst männl. Arbeitskräfte (Radf.),
evtl. auch Kriegsversehrte. Mel-dungen schriftl. od. pers. erbeten an:
Schàdlings-Großbekämpfung u. Phlan-
zenschutz Walter Janke, Halle (S.).
Hindenburgstr. 11, Ruf 237 51 und
237 52.

Aelt. Ehepaar sucht in Pauer-
stellung z. bald. Antritt in einen
neuzeitl. einger. Villenhausb. ältere,
in allen Zweigen des Haushalts er-
fahrene Stütze, die im Kochen per-
fekt ist. Mit Zeugn. u. mögl. m.
Lichtbild z. melden b. Frau Gertrud
Wolf-Unger, Saupersdorkf, Kreis
Zwickau, Nr. 41, Ruf 379 Kirchberg
(Sachsen).

etwas Naähkenntnissen. Pleischerei
Wagner, Piesteritz, Bez. Halle (S.),
Schulstraße 20.

Hausgehilfin, zuverlässig, ehrlich,
Kinderlieb, für Einfamilienhaushalt
gesucht. Ang. an Frau E. Schnau-
der, Markkleeberg I bei Leipzig,
Südstraße 18.

Bürohilfe mit Kenntn. in Schreib-
masch. und Buchführg. für halbe
Tage, tägl. nicht Beding., für sofort
gesucht. Buchdruckerei Gutenberg,
W. Friedrich, Halle (S.), Rathaus-
straße 14.

Bürokraft für interessante Tätigkeit
zum möglichst sofortigen Antritt für
ganze oder halbe Tage gesucht.
Schriftl. Bewerbungen mit Lebens-
lauf, Lichtbild usw. sowie Angabe
des frühesten Antrittermines erbet.
an die Deutsche Reichsbahn-Sterbe-

Handleiterwagen, neu oder guter-
halten, gesucht. Preisangebote unt.

W 8167 an MNZ.

Herd, guterhalten, sofort gesucht.
Angeb. W 8183 an MNZ.

Silberfuchs zu Kaufen gesucht.
Ruf 324 62.

Berufst. Frau sucht Federbett
Angeb. Ra 2363 an ANZ.

1 Deckbett, I Unterbett dringend
gesucht. Angeb. Ra 2365 an MNZ.

Guterh. H. Wintermantel, sehl.
Figur., mittl. Gr., mod. Puppen-
wagen ges. Angeb. Ra 2364 AMNZ.

Langstiefel, Gröbe 42, gesucht. An-
gebot Ra 2367 an MNZ.

Korbkinderwagen od. anderen m.
Riemenfederung u. weißes Kinder-
bett, 130--140 cm lang, ges. An-
gebote Ra 2368 an MNZ.

Gebr. Klavier gesucht.
81837 an MNZ.

Guterh. Akku 2. K. gesucht. An-
gebote Ra 2354 an MNZ.

Angehb.

Kasse, Berzirksstelle Halle (S.), KI. perman.-dynam. Lautsprech.
Merseburger Straße 11, I ges. Schoenemann., Lafontainestr. 1.

Stubenmädehen mit guten Um- Gebr. Kochtopf u. Steinguttöpke,
gangsformen sofort od. baldigst ge-
sucht. Kenntn. in Zimmerarbeit,
Bägeln und Servieren erwünscht.
Zeugn. Bild u. Gehaltsansprüche er-
bittet Frau J. Nette, Schloß Beesen-
stedt (Bahn Halle--Hettstedtt).

Tages od. Halbtagsmädchen ge-
sucht. Steintor 19, III.

mittelgroß, ges. Angeb. W 8180 MNZ.

Vogel, Les-Luftgewehr gesucht.
singstraße 24.

Frau mit 7jähriger Tochter sucht an
der Heide zwei leere, evtl. ein
möbl. Zimmer. Angebote erbet. an
Rich. Werner, Lettin, Kirchstr. 2.

Junges Ehepaar sucht ab sofort
2-Zimmer- Wohnung in Halle oder
Umgebung, evtl. auch möbliert
Zuschriften W. 8163 an MNZ.

Fräulein sucht Schlafstelle od. ein-
fach möbliertes Zimmer. Zuschr.
Ra 2336 an AMNZ.

Lehrerin sweht ruhiges möbl. 2Zim-
mer. Bauer, Krukenbergstr. 29.

Schlafstelle, frdl., sauber, für jg.
Mädel Nähe Rann. Platz ges. Wäsche
wird gest. Angeb. an E. Pliege,Neumark (Geiseltal).

Sol. berufst. Herr sucht möhl.
Zimmer 2. 15. 10. od. 1. 11. Angeb.
Ra 2347 MNZ, Halle.

VERANSTALTVUNGEN
Stadttheater. Heute, Mittwoch, 19

bis 22 Uhr, 3. Vorst. Mittwoch-
Stammkarten A, „Der Zigeuner-baron“ (nicht „Freischütz“). Ro-
mantische Operette von J. Strauß.
Donnerstag, 182-22 Uhr, Geschlos-
sene Vorstellung der J.

Das Gewandhausorchester Leip-
zig spielt kommenden Sonntag,
den 11. Oktober Vormittags 11--1
Uhr im 1. Philharmonischen Kon-
zert unter Leitung von General-musikdirektor Paul Schmitz Werke
von Sibelius und Smetana. Solistin
ist, die Geigerin Guila Bustabo, die
in der letzten Spielzeit die halli-
schen Musikfreunde begeisterte, Ge-
schäftsstelle Hothan.

„Rili“ im Ritterhaus.
Früchtehen““, 2.20, 4.40, 7.40 Uhr.

„So ein

sucht. Angeb. Ra 2274 MNZ.

Aelt. solid. Beamter, Rentner, e 5e e an ren Fugendliche über 14 Jahre 2zugel.
liches Logis mit Kost. Kl. heizb. „Rili“, Waisenhausring. „VielZimmer erwünscht. Angeb. W 8146) Lärm um Nixi“. 2.20, 4.40, 7.409.
an MNZ, Halle. Jugendl. u. 18 Jahren nicht zugel.

1 od. 2 möbl. Zimmer, mit oder T. am Riebeckplatz. „Rem-
ohne Küche, für sof. od. später ges brandt“. Jugdl. nicht zugel. 2.00,

4.40, 7.40. Vorverk. 11--12 Uhr.
Ig. Akademikerwitwe sucht dring.

2—4-2i.-Wohnung, evtl. mit Bad u.
Garten. in Stadt oder auf d. Lande.
Angebote W 8164 an MNZ.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Der große
Lacherfolg! „Die Erbin vom Rosen-
hof. Jugendl. nicht zugel. 2.05,
4.40, 7.25. Vorverk. 11--12 Uhr.

Frdl. möbl. Zimmer, möglichst
Stadtteil Heide, für 3 Wochen bald
gesucht. Zusch. KI 2260 an MNZ.

Puppen wagen gesucht. Körner-ehe VERMIETUNGENVERKAUFE Möbl. Zimmer zu vermieten. Ratt-

STELLENGESVUCHE
Junge Karteiführerin sucht

schriftliche Heimarbeiten. Angebote
Ra 2340 an MNZ.

175. Mädel sucht in Halle Pflicht-
jahrstelle Novbr. April. Angeb. Ra
2342 MNZ.

Med.-techn. Assistentin sucht
Stellung in Halle ab 1. 11.
unter M 240 an MNZ.

Wirtschafterin zu selbst. Führung
eines bess. frauenl. Haushalts sucht
Stellg. Ang. W 8192 an MNZ.

Kfm. Angestellte, intell., zuverl.,
Kenntn. in Buchf. (auch Durch-
schreibesystem), Steno, Maschinen-
schreiben, Registratur usw., sucht
lohn. Nebenbeschäftig. als Heim-
arbeit. Zuschr. I 2257 an MNZ.

KAUVFGESCHE
Aktentasche zu Kaufen gesucht.

Angeb. unter W 8195 MNZ.

Damen-Pelzmantel, 42 od. gröber,
mögl. neu, zu Kaufen gesucht. An-
gebote W 8160 an ANZ.

Reißzeug für Zeichder ges Angehb.
Ra 2330 an ANZ.

Sport wagen zu Kkaufes gesucht. An-
gebote Ra 2329 an MNZ.

VUmstands- Mantel (Winter-), Gr. 44,
zu Kauf. ges. Angeb. Ra 2328 MNZ.

Eine Wohn- oder gr. Laube zu Kau-
fen gesucht. Angebote unter Ra
2332 an MNZ.

Waschwanne (Holz od. Zink), z. K.
gesucht. Sternstr. 9, IV.

Guterhaltene Off. Uniform 2u
Kaufen gesucht. Schriftliche Ange-
bote erbeten an Dr. H. Knöpker,
Stolberg (Harz), Kaltes Tal 3.

Spſeſonchen für gesucht. Angeb.
Ra 2339 an MNZ.

Angeb.

Mädechen, nicht unter 18 Jahren,
in gepflegten Haushalt mit vier Kin-
dern zu sofort oder später gesucht.
Wanderer, Beyschlagstr. 3, Ruf 261 31.

Gewissenhafte Kontoristin für
allgemeine Kontorarbeiten, evtl. auch
für halbe Tage, sofort oder später
gesucht. Hallesche Dampfseifen- und
Parfümeriefabrik Stephan Co.
G. m. b. H., Reideburger Straße 14.

Zuverlässige Hausgehilfin f. mod.
Haushalt an die Ostsee gesucht.
Dr. Reck, z. 7. Halle S. Seebener
Straße 20, Konditorei Hering.

Kinderfräulein, aus gutem Hause,
zu 2 Kindern, 2 u. 32 J. alt, sofort
gesucht. Fleischerei Wagner, Pieste-
ritz-Wittenberg, Schulstraße 20.

Stenotypistin mit guter Allgemein-
bildung und überdurchschnittlichen
Leistungen gesucht. Angebote oder
persönliche Vorstellung erbeten.
Paul Schreck K.-G., Eisenbahnbau,
Tiefbau, Halle (Saale).

Hausgehilfin, feißig u. zuverlässig,
für meinen gepflegten Haushalt für
bald od. später gesucht. M. Bruck-
auf, Streiberstraße 48.

Zuverlässige Stütze. mit Koch-
kenntnissen für Etagenhaushbalt ges.
Auch ältere. Frau Rechtsanwalt
Schmidt, Berlin-Lichterfelde West,
Unter den Eichen 115, I. Ruf 76 33 65.

Nachtwache, zuverlässig u. freund-
lich, welche schon gewacht hat, für
sofort gesucht. Vorzustellen Privat-
Frauenklinik, Krukenbergstr. 27.

Büroaufwartung zum sofortigen ausgehilfin für sof. oder später
Antritt gesucht. Sparkasse des gesucht. Frau O. Pfeiffer, Reil-
Saalkreises, Ammendorf. straße 18.

Buchbinderei Arbeiterinnen, Haushalthilfe gesucht. Moritz-
auch für halbe Tage, sofort gesucht.
Mitteldeutscher Nationalverlag G. m.
p. H., Abteilung Druckerei, Große
Brauhbausstraße 16--17.

Reinemachefrauen für tägl. 4 Std.
vormittags gesucht. Zuschr. unter
W 38190 MNZ.

Stenotypistin (Anfängerin) f. sofort
ges. Angeb. unter W 8191 MNZ.

Suche ab sof. junge Hausangestellte
für mod. Villenhaushalt. Zuschr. an
Frau Vrsuiag Wolf, Saupersdort
(Sachsen).

Aufwartung, wöchtl. 1--2mal, vor
mittags, gesucht. Dr. Manter, Niet
leben, Blumenstraße 23.

Suche für meine Kaffeeküche saube-
res, feißiges Mädchen oder unab-
hängige Frau. Nur Tagesgeschäft.
Antritt zum 15. 10. Konditorei Wil-
helm, Leipziger Straße 59.

Suche 2. 1. Nov. 15--16jährige Haus-
gehbilfin od. Pflchtjahrmädchen aufs
and. Nur Kleinvieh u. kl. Garten.
A. Fuhrmann, Lehrerw., Hohen
edlau (Könnern-Land).

zwinger 13 I.

Wegen Erkrankung mein. langj.
Stütze sofort ält. erfahrene Haus-
gehilfin, auch alleinstehende Frau,
in selbständige Dauerstellung in ge-
ordneten, mittleren Haushalt nach
Leuna ges. Bewerbung. mit Zeugnis-
abschr. und Lebenslauf W 8173 MNZ.

Bürohilfe, weiblich, evtl. für Halb-
tagsbeschäftigung von bekanntem
Krankenversicherungsunternehmen f.
sof. od. später gesucht. Bewerberin-
nen m. guter Kuffassungsgabe und
sauberer Handschrift werden um
Einreichung ihrer Unterlagen gebeten
unter W 8171. MNZ. Halle.

In Kinderreichen Pfarrhausbalt
auf dem Lande wird junges, kinder-
Uebes, ehrl., Pflichtjahrmädchen od
Haustochter als 2. Hilfe im Haushalt
und zur Pflege der Kinder für sof.
od. zum 15.10. (1. 11.) gesucht Fral.
Aufnahme innerhalb der Familie.
Angebote unter W 8170 MANZ. Halle.

Jg. Mädchen oder jg. Frau tsgl.
V. 9-13 für Haush. gesucht. Dr.
Holweg, Hedwigstr. 9 I.

Projektionsapparat f. Dias 5X5
cm ges. Ang. Ra 2335 an MNZ.

Ofen für Mansardenstube zu Kaufen
ges. Angeb. M 233 an MNZ.

Guterhaltene versenkbare Näh-
maschine gesucht. Angebote M
231 an MNZ.

Suche gebr. oder neuwertigen Rund-
funkapparat mit Netzanschluß zu
Kaufen. Angeb. M 235 an MNZ.

EigentumskKoppel u. Seitengewehr
sowie Schirmmütze, Gr. 54, für
Panzergrenadier zu Kaufen gesucht.
Angebote an Unteroffz. Schaaf,
Halle (S.), Schillerstr. 13.

Kastanien und BEicheln in jeder
Menge Kauft Kurt Nebel, Halle (S.),
Dessauer Str. 52c, Eing. Dessauer Pl.

Volt, 1440 n. ohne Scheibe, Kautt
Maschinenfabrik Franz Kohl. Halle
(Saale), Aeuß. Delitzscher Str. 13.

Suche dringend sehr gut erh.
Korbwagen mit Korblaube. An
gebote Ra 2358 an MNZ.

Fohlenmantel, schwarz, Gr. 42, ges.
Preisangebote unter KI 2278 an MNZ.

Guterh. Rodelschlütten gesucht.
Angebote nach Könnern (Saale),
Burgstraße 20.

Damenrad, neu od. gebr. guterhalt.,
gesucht. Angebote an Margarete
Beutel. Kirchedlau, Ortst. Mitteledlau

Schlafz.-Hocker, dkl., neu, 16,--,
braune D. -Lederschuhe (38), neu,
hoher Absatz, 22, verkauft. An-
gebote Ra 2297 an MNZ.

mannsdorker Weg 32.

Gr. möbl. Zimmer für 2 Herren
od. berufst. Ehepaar oh. Wäsche 2.
15. 10. frei. Krukenbergstr. 2 III I.

PFenster, 221, neu 50,--, alt 20,--, div.
Glasscheiben 6-8 RM. Angeb. Ra2310 MNZ, Halle.

Siebkies 15--30 mm verkauft für
laufenden Bezug E. Hänsel Mül-
ler, Betonwerke Abtlg., Sand- und
Kieswerk, Büschdorf, Halle (S.) 2,
Schließſach 179, Ruf 235 80.

Sekretär 30 RM., 5 Stühle je 3 RA.
Kl. Bücherregal 3 RM, verkauft
Herberg, Beesener Str. 151.

5 Bücher, neu, z. Unterhaltg., Stck.
5, 1 Kochbuch 10, B. verk.
Angebote Ra 2366 an MNZ.

Kinderwag. Riemenf., guterhb., 30
RM. Schwetschkestraße 21, H. I.

Leere Kisten Stück 3,50, Maha-
gonibettstelle m. Matr. 45, Ver-
Kauft. Angeb. M 242 an MNZ.

Piano, 400 RM., gr. Zinkbadewanne
20 RM. Freiimfelder Str. 4, II. r.

Gaskocher, neuw., 28,-- RM, Nah-
maschine 25--, Vogelbauer 10, und
5, RA versch. Tische u. anderes
Donnerstag von 14—18 Uhr. Tor-
straße 51 III r.

Wonhnun es TAuSs CH
Wohnungstauseh Halle-- Berlin.

Biete in Halle 8 gr. Zimmer und
Küche, I. Et., sonnige, freie Lage.
Suche 2 bzw. 3-Zi.- Wohnung in
Berlin. Zuschr. Ra 2324 an MNZ.

Biete 5 Zimmer, Bad, I. -KI., Zubehör
I. Stockw., Nähe Kliniken u, Rie-
beckplatz. Gesucht werd. 3 od.
4 71. Auch Kauf v. Ein- od. Zwei-
fam. Haus. Zuschr. Kl. 2263 MNZ.

Biete in Leipzig 2 Zimmer, Küche in
gut. Zust., gute Wohnlage. Suche:

gieiche od. gr. in Halle bis 80, RM.
Miete. Zuschriften Kl. 2262 MNZ.

Biete geräumige 2 Zimm. -Wohns.,
suche 3- od. TZi.-Wohnung. An-
gebote M 230 an MNZ.

GRUNMDS TUCKE GESCHAFTE

C. Schauburg. Verlängertl „Schat-
ten der Vergangenheit“. Jugdl. nicht
gugelassen. 2. 10. 4.40, 7.30. Vor-
verkauf ab 1.00 Uhr.

Ufa-Theater, Alte Promenade
Ihr erstes Rendezvous“. 2.00, 4.45,
7.45. Jugendliche nicht 2zugelassen.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Capitol. Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. „Wunsechkonzert“ mit
Ilse Werner, Karl Raddatz u. a. Der
Film. den man immer wieder sehen
Kann. Kulturſilm: Deutsche Panzer.
Deutsche Wochenschau, Jugendliche
haben Zutritt. Beginn täglich 2.00,
4.45, 7.30 Uhr. Vorverkauf ab 1 Uhr.

Capitol. Lauehstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Sonntag, 11. Okt. 11 Uhr,
gr. Jugendvorstellung: „Wunseh-
Konzert.“ Vorverk. ab Sonnabend

Casino. Heute bis Donnerstag:
„„Gasparone“. Jugendl. über 14 J. zu-
gelassen. Anfang 5.00 und 7.30 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 29.
„„Kora-Terry.“ Kuſturfilm. Wochen-
schau. 5.00. 7.30. Jgdl. nicht zugel.

Georgsklause, Georgstr., am Fried-
richplatz. Mittwoch. Freitag, Sonn-
abend. Sonntag Stimmungsmusik.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Ein- od. Zweifamilienhaus in
Halle oder näherer Umgebung bei
Barzahlung zu Kaufen gesucht. An-
geb. P Ri 934 an MNZ.

A VTOMARKT

r H G CBiete ein Paar fast neue Marsch-
stiefel, Gr. 42, RM. 30, Suche eine
Leica oder andere Kleinbildkamera.
Strauß, Tandsberg bei Halle.

Neuer DeStaubmantel, Größe 42,
Preis 40, gegen Puppenwagen zu
tauschen. Zuschr. Ra 2327 an MNZ.

Tauseh. Biete einen älteren Anzug,
Gr. 1,65, 15, Mantel für 25, und
Anzug für 15- bis 16jähr. für 8,
RM. gegen eine Chaiselonguedecke.
Zuschr. Ra 2326 an MNZ.

1 D2zd. weiße Handtücher, 12,--,
tauscht gegen guten Puppenwagen.

zahle zu. Angebote unter Ra 2337
an MNZ.

Tausche Sommermantel, 44, fast
neu, 40,-- RM., schw. Schuhe, 3mal
getr., 17, RM. Bluse, neu, 42--44,
15, RM., geg. guterh. Korbkinder-
wagen oder Chaiselongue. Angeb.
Ra 2341 an MNZ.

Tausch. Schaftstiefel, 42/43, 20,
RM., gegen Wäsche oder Kleidung
für 16 jährigen Burschen. Uhbland-
straße 6, part. rechts.

Damen Spangensechuhe, neu,
schwarz, geschweift. Absatz, Größe
37. 15, zu tauschen gegen Gr. 36,
neu, Schlangenleder bevorzugt. An-
gebote M 232 an MNZ.

guterhalt. Herrenanzug.
Gr. 1,76, 90, BM., gegen mod.
guterh. Herren-Wintermantel, Gr.
1.,79. Zuschr. KI 2259 an MNZ.

Wollsachen, für I. Gamaschen-
anzug. 10 R. Hosen 3-6 RM. Jacken

u. Mützen 5 RM, neuw. Tausche geg.
Wolle od. anderes. M 239 MNZ.

Knabenschuhe, biete Gr. 30/32 8,
RM. suche Gr. 34/35 od. anderes zu

tauschen. M 238 MNZ, Halle.
Aelteres Klavier z. Uebungszw.

bis 200 RM. ges. Geige 171, neuw.
60 RM, geg. Radio z. tauschen ges

Angeb. K]l 2266 MNZ, Halle.
Biete: Akkordeon 300, Suche:
Herrenschube 42, Damensportschuhe

37. Kleinkamera, Staubsauger. Zu-
schriften Kl 2268 MNZ. Halle (S.).

Tausche Photo Kodak-Junior, 6X9,
m. Stativ 36. 6 Oberhemd. neuw.,

ohne Kragen, Halsw. 39, Stck. 5.--,
geg. braunen Kostümstoff u. Hut-
Koffer. Angeb. Ra 2343 MNZ. Halle

Tausche Ia Puppen-Himmelbett 15
RM geg. nur gut erhalt. Kind. -Sport-
wagen. Angeb. Ri 928 MNZ. Halle.

Damen-VFahrrad, neuw., mit el.
Beleucht., 75 RM, geg. Gasbackofen
zu tauschen gesucht (zahle zu). An
gebote BRa 2267 MNZ.

Tausche neue Arbeitsschuhe, Gr. 43.
Preis 15, 3 neue Herrenhemdenje 5, gegen Kleinempfänger oder
gr. Volksempf. Ang. KIl 2256 MNZ.

Tausehe

Gebrauchte, noch sehr guterhaltene,
Naähmaschine gesucht. Angebote
W 8178 an MNZ-

Knabenschuhe, Gr. 34/35, gesucht-
Angebote M 237 an. MNZ.

Gebr. Möbel Kauft Korntreff, Schim-
melstraße 17, Ruf 318 24.

Gleichstrom- od. Batterie-Radio
Kauft. Angeb. Ra 2346 an AMNZ.

Marschkompaß, neu oder gebr., für
Soldat sof. zu kauf. ges. Angeb
an Zwanzig, Geseniusstr. 27, II.

Eleg. Schuhe, neu, Gr. S, 30,
10 cm Abs. geg. gleichw. mit Abs.
bis 8 cm. Mäller, Walter-Steinbach-
Straße 47.

Suche 2 Stores, breit u. modern
mit od. ohne Uebergardinen, tausche
Anzugstoff. Angeb. W 8182 MNZ

Motorrad, 100--200 cem, guterhalten,
zu Kaufen gesucht. Angebote unter
Ri 927 an MNZ.

Holzgas-Generatoren für Nutz-
fahrzeuge ab Lager Ueferbar. Auto-
haus Fritz Opel Co., Halle (S.),
Königstraße 63, Ruf 73 51.

Her W ne
Mädehen, 28 J., 1,68 m gr., Sinn für

gepfl. Häuslichkeit, tadellose Ver-
gangenheit, sucht Lebenskameraden
gleich guter Gesinnung und Lebens-
bejahung passenden Alters. Zuschr
Kl. 2255 an MNZ.

Beamter, 38 J., sucht Dame 25--32
J., mögl. vom Lande. 2w. spät.
Heirat Kennenzulernen. Bildzuschr.
(zurück) Ra 2348 an AMNZ.

Arbeiter, 32 J., in fester Stellg.
Ersparn. vorh., wünscht Mädel od.
Witwe. 30--34 J., mit Kind kennen-
zulernen, bei Neigung Ehe n. aus-
geschl. Zuschr. Ri 929 an MNZ.

Fabrikarbeiter, 31 Jahre, mit Kl.
Sprachfehler, sucht Mädchen od.
Witwe zw. spät. Heirat Kennenzu-
lernen. Zuschr. Ra 2357 an MNZ.

Jg. Mädel a. gut. Hause, 26 J.
wünscht Herrn gleichen Alters 2w.
sp. Heirat Kennenzulernen. Zuschr.
mögl. m. Bild u. KI 2274 an MNZ.

Intellig. jg. Dame, 28 J., 1,65 gr.,
berufst., wirtschaftl., wünscht netten
Herrn. Beamt. od. Angest., auch
Witw. m. Kind als gut. Ehepartn

Kennenzul. Zuschr. Ra 2295 MNZ.

Anständ. Rentner, rüstig, alleinst.,
wünscht ältere, ehrl. saubere Frau
od. Fräulein m. Rente z. Führung
eines gemeins. Haushaltes, eigene
schöe. Wohnung vorhanden. Evtl
spät. Heirat. Zuschr. Ra 2378 MNZ

VERMISCHTES
Hausschneiderin ges. Dr. Bischoft.

Stephanusstraße 7.

Jetzt erst recht ein Los! e Los
Kostet ja nur 3 RM. h Los 6 RMBracht. Drogerie. Diemitz

Bauer. E.. Wansleben am See
Berger. K., Kolonialw., Reideburg
Keck. O. Tabak waren. Ammendorf
Kopp. J., Buchhandlung. Ammendorf

Der GObergefr. Bernhard Müller,
z. 2. auf Urlaub. möchte sich noch
einmal bei Riemschneider, Springer
weg 33, melden.

Wer nimmt einige Dekorations-
Gegenstände, beanspruchen 3 cbm
Raum, v. Halle mit nach Eisleben?
Heisinger. Halle. Leipziger Str. 85

Mehrere größere Kinder zum
Kartoffellesen ges. Landwirtschaft.
Breitestraße 10.

Die bestellten Waschmaschinen
Können abgerufen werden. Neu
bestellungen werden wieder ent-
gegengenommen. O. Meisel, Wasch
maschinenfabrik. Großkorbetha, am
Bahnhof. Ruf 254.

Biete Lederjacke, suterhalten,
50. suche 2 Zucht- Kaninchen 2
kaufen. Angeb. Ra 2359 MNZ.

THERMANK
MIETGESVCHE

Junges Gärtnerehepaar sucht
Hausmannswohng. übernehme auch
Gartenarbeiten mit. Zuschrift. unt
Ra 2334 an MNZ.

Ziegenbock zu kaufen gesucht. An-
gebote Ra 2319 an MMNZ.

Wer verkauft an larine- Einheit
Schäferhund? Bootsmaat Rau, Rak-

Lydia Dertil, Städt. Bühnen, Halle (S.),
am Flügel Oswin Keller, Leiprig,
singt Schubert. Schumann. Brahms
und Strauß. Donnerstag. den 8. Ok-
tober 1942, 19.30 Uhr. Haus an der
Moritzburg. Karten zu RM. 1,-- bis
RM. 3. erhältlich.

Dr. Colin Roß: „Die weltpolitischeAufgabe Afrikas“. Vortr. m. farb.
Lichtb. Donnerstag. 15. Okt. 19.30,
Stadtschützenhaus. Karten RM. 1,
bis 3, erbältl.

Volksbildungsstätte
Musikschule, Geiststr. 70 Ruf 351 25.

Für soeben anlaufende Kurse in
chromatischer Harmonika und n
Blockflöte (Jugend und Erwachsene)
werden noch Sofort-Anmeldungen
entgegengenommen. Für alle anderen
Insfrumente Anmeldungen ſederzeit
möglich. ebenso für Stimmbildung
und Chorsingen.

Sprach- und sonstige Kurse, Universi-
tätsring 12 Ruf 242 45/46. Anmel-
dungen für die Kurse „Deutseh für
Ausiänder“, ferner für Liebhaber
der Amateurphotographie Anfänger
und Portgeschriftene die dem-
nächst beginnett. jetzt erbeten.

Theaterring d. NsG. „Kraft, durch
Ereude“. Zweiter Meisterabend
Sonnabend. 10. Okt. 19.30 Uhr Stadt-
schützenhaus Klavierabend Walter
Gieseking. Mozart. Beethoven, Pfitz-
ner, Schumann. Karten zu 1,50 bis
4, B. in den bekannten Ver-
Kaufsstellen.

VERIGREN GEFUNDEN
Mützchen, weiß. Wolle, Montag

Delitzscher Str. verl. Geg. g. Beloh.
abzug. b. Köcher, Dessauer Str. 5a.

Lederhandschuh, braun., rechter,
Sonnabend v. Kriegsinvaliden Schau-
burg verloren. Geg. Belohnung ab-
zugeben bei Hermann Werner. Gr.
Brunnenstraße 28.

Gold. D.-Armbanduhr v. Kaiser-
straße--Kröllwitz, Linie 5 u. 7, ver-
loren. Abzugeb. gegen Belohnung
Kaiserstr. 21 bei Oesterheld.

Entlaufen! Rehbraune, echte, jg.
Dackelhündin „Nixe“ auf dem
Wege von Niemberg nach Schwerz
Donnerstag 1. 10., entl. Wiederbr.
od. wer 2weckd. Angaben machen
Kann, erhält Belohng. Borgmann,
Quetzdölsdorf über Bitterfeld.

Br. Kinderhalbsehuh Schmeer-
straße Meckelstr. bis Zinksgartenstr.
am. Sonnabend verloren. Gegen Be-
lohnung abzug. Streuber. Zinks-
gartenstraße 12.

Lederhandschuh
m. w. Streifen 30. 9. Amtsgarten

Linie 7 verlor. Abzug. Wünsche,
Königstr. 26. Zeitungsgeschäft.

Schwarzen r.

Geldtasche, schw. Lackl., Inhalt
ca. 235.--. Wicht. Schlüssel und
Papiere, Füllh. Dienstg. früh 971
Diemitz Berliner Str. bis Sagisdorfer
Straße verl. Finder wird geb. diese
geg. gute Belohnung abzugeben in
Diemitz. Berliner Str. 237. Name
aus Papieren ersichtlich.

Strickjacke, braune, v. Harden-
bergstr. bis Wackerplatz verl. Geg.
Bel. abzug. Hennecke. Schillerstr. 37.

VNTERRICHT
Nachhilfe in Mathematik für alle

Kl. erteilt. Zuschr. Ra 2344 MNZ.
Tanzstunde Trude Geiseler-

Meincke, Ruf 237 28, Gr. Stein-
straße 79, II, beginnt neue Kurse
für Kaufleute und Fähnriche.

40 Jahre Musikschule Bevyer,
gegründet 1902. lIeitung: Rudolf
Beyer. Unterricht in Klavier. Vio-
line. Harmonika. Klarinette und

fineriestraße 45. Cello. Halle, Reilstr. 37. Ruf 283 35.
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